
ulas-

en in
rteilt J

treide-,

945.

richt.
00061

Kleinen

i Land
chr. erh,
berstadt,

s Katto-
nweg 6.
Elisadeth
rk, Kreis

Achter-

Becker u.
Kau wer

lter, Neu-
t. Z.

hersleben,
god. Mäl-

d Michael

Wiese

t (O.-S.).
et Speich,

Stendaler

mit Kind
uferstr. 77.

Beetzen-
9), „Apen-

a Novoisy
Jowitz bei
rb. Maria
lechtingen,

el AMlerke,
s Danxzig-
r Str. 36,
mes. Mel
chönebeck

28, dei

b. Thuns
13. Nach

jaf, Ander
eben,

u. Kinde
z chrikt erb.
mwern, Bez.

u Mötter-
Hospital-

Schwane-
r. 43 (Kr.
eine Ange
n.

und Sohn
a. Nacht.
t, Deters

r. 16ustav und
Anschrilt:
n 191, K.

renzel aus

v e 4 Wre e 44 b Weru m e

olzsblntTageszeitung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeezinzelprols 15 P. Halſe (Saale), Mhtwoch, den

—ZJ

Ddezxember 1945

Der Kriegseintritt Jupuns
Rihhentrops Hetze hut Erfolg Attentut gut Stalin goplunit

Der Nürnberger Prozeß
Nürnberg, 10. Dezember (SNB).

Zur heutigen Nachmittagssitzung erschien
zum erstenmal selt seiner Erkrankung am
18. November der Angeklagte Kalten-
drunner auf der Anklagebank. Seine Mit
angeklagten marschierten wie „feine Herren
und schienen in keiner Weise erfreut, ihn zu
zehen. Niemand schüttelte ihm die Hand, und
zogar sein Verteidiger vermied es, die ihm zu-
gestreckte Hand entgegenzunehmen. Der An-
geklagte Kaltenbrunner wurde vom Gericht
aufgefordert, aufzustehen und auf schuldig oder
nichtschuldig zu plädieren. Wie alle diese
Verbrecher fand auch er sich natürlich un-
zchuldig.

Später in der Pause erklärte er, daß er
schon lange darauf gewartet habe, dem Gericht
gegenüberzustehen und besonders „den Zeu-
gen entgegenzutreten die „gegen ihn aus-
tagen würden“.

Der amerikanische Anklagevertreter Alder-
man liest nun den Anklagepunkt, welcher auf
die Sowjet-Vnion Bezug hat, mit den Worten:
Noch nie ist s0 viel Leid mit Absicht und Vor-
bedacht einem Volk zugefügt worden, wie das,
was die Naris den Sowſet- Völkern zufägten.
Niemals zuvor und niemals wieder wird es
ein schwärzeres Kapitel geben, als den Einfall
der Nazis in die Sowjet-Gebiete. „Möge die
Strafe“ 30 rief er aus „der Schwere des
Verbrechens entsprechen“.

Der Anklagevertreter wendet sich nun dem
Punkt 1 der Anklageschrift IV t 7 zu, d. h. der
usammenarbeitf mit Italien und Japan gelt

November 1936 bis zum Beginn des Angriffs-

50 000 Stück Spfelzeuge
kröffnung der Dresdner Weihnachfsmesse

Dresden, 11. Dezember (SNB).
m Anwesenheit von Vertretern der Landes-

ver waltung Sachsen, des Rates der Stadt Dres-
den, der demokratischen Parteien und des
Aktionsausschusses „Volkssolidarität“ wurde
am 5. Dezember 1945 die Dresdner Weihnachts-
messe im Gebäude der „Dresdner Volkszeitung
eröffnet.

In selbstloser Arbeit ist es dem Rat der
Stadt Dresden in Verbindung mit dem Jugend-
gusschußb, dem Frauenausschuß, dem Ausschuß
für Opfer des Faschismus, dem FDGB und dem
Ausschuß „Kinderland und Jugendfreude“ ge-
hlungen, gegen 50 000 Stück Spielzeug herbei-
zuschaffen. Die Spielwaren kommen um Tei]
in einer Riesentombola zur Verlosung, währenòd
der andere Teil frei zum Verkauf angeboten
Vird. Besonders bedacht werden die Kinder
nmittelloser Eltern, die über den Aktionsausschuß
„Volkssolidarität“ auf Bescheinigung Spielzeug
erhalten.

Ein besonderer Anziehungspunkt för die
Kinder wird die der Weihnachtsmesse ange-
tchlossene Märchenbühne sein, wo Kinder für

inder spielen.

Ankurbelung der Möbelprodukfion
Halle, 11. Dezember (SNB).

Auf Grund einer Verfügung der Sowjetſschen
Militärverwaltung wurden zwei der im Kreise
Bitterfeld gelegenen Sägewerke zur Herstellung
Von Schnittholz für die Möbelfabrikation frei-
gegeben. Der Bau von Möbeln fär Flüchtlinge,

mbengeschädigte und Ausbauwohnungen er-
kolgt im Sofortprogramm unverzüglich.

Fwenso ist seſt kurzem die Herstellung von
tten aus Alnminiumrohr, dem Kunststoff

Igelit und aus Holz im vollen Gange.

Zwel Sodafabriken in Gang gesefrt
g J Berlin, 11. Derember (SNB).
Im der sowjetischen Besatzungszone Deutsch-

lands kommen immer weitere Unternehmen in
Gang, die der Versorgung der Bevölkerung
mit Waren und Rohstoffen dienen.

In diesen Tagen wurden zwei Werke w Be-
trieb gesetzt, die Soda zur Seifenherstellung
und Soda für die Nahrungsmittelindustrie er-
eugen. Eines der Werke befindet sich in
isenach (Thür.), das andere in Staßfurt (Anh.).

erste Produktionsausstoß erfolgte bereits

SNB Grosni, Geologen entdeckten eln viel-
Tersprechendes Oeljager im Bezirk Noiberdi

as Bohrloch, das hier kürzlich niedergebracht
Nurde, liefert 200 Tonnen Oel täglich.

Berichtigung
in der gestrigen Meldung aus dem Stabe der

wwjetischen Müſitärverwaltung, betreffend „Nach-
rschung über Bürger der Alliierten wurde der

des Chefs des Stades der rowjetischen Militär-
Dwaltung faiseh wiedergegeben. Er muß lauten

ralleutnant Dratwin.

xrieqes gegen die
Dezember 1941.

Während dieser Verhandlung entpuppt sich
Ribbentrop als einer der grösten Kriegshetzer

gegen die USA.
Als erstes Dokument wurde der „Anti-

kominternpakt“ vorgelegt. Obwohl Ribbentrop
damals nicht Reichsaußenminister war, unter-
zeichnete er am 25. November 1936 diesen

Vereinigten Staaten im

Pakt für Deutschland. Er war sein Werk. Dieser
Pakt war scheinbar gegen die Komintern, d. h.
qeqen die einzelnen kKommunistischen Parteien
in den verschiedenen Ländern, gerichtet. In
Wirklichkeit war er eine Herausforderung an
die Welt. Ein Jahr nach dem Abschluß mit
Japan am 6. November 1937 trat Italien dem
Pakt bei.

Sie wollten hre „neue Ordnung“ Europa und
dem großasiatischen Raum aufzwingen. Am
27. September 1940 unterzeichnete wiederum
Ribbentrop den Dreimächtepakt zwischen
Deutschland, Italien und Japan für eine Dauer
von zehn Jahren.

Der Anklagevertreter enthällt nun die Be-
ziehungen zwischen den Japanern und den
Nazis, die zu diesem Pakte führten. Es werden
Protokolle einiger Besprechungen zwischen den
Nazis und dem General Oshima dem Gericht
vorgelegt. Am 31. Januar 1939 erklärte Oshima,
daß ihm die Hitlerreden sehr gefielen, da sie
geistig in jeder Hinsicht begründet seien. Man
diskutierte damals den Abschluß eines Ver-
trages, der das Dreieck Deutschland Japan
Italien festigen sollte. Man sprach sehr

viel von Spionage und Abwehr.

die Entsendung von zehn Russen mit Bomben
in die Sowjet-Union, die die

Aufgabe hatten, Stalin zu töten,
wurde dei dieser Gelegenheit entgegen-
genommen.

Die Nazis hatten im Jahre 1939 vergeblich
versucht, die Italiener zum Kriegseintritt zu
überreden. Ribbentrop versuchte nun mit allen
Mitteln, dasselbe mit etwas mehr Erfolg bei
den Japanern zu erreichen. Die Nazis beuteten
ihr Bündnis mit den Japanern aus. Der Bot-
schafter Oshima erschien zu einer Konferenz
in Fuschl am 13. Februar 1941. In dieser Kon-
ferenz ging es nur um eine Sache.

Ribbentrop wollte Japan in den Krieg treiben.
Alle Mittel waren ihm recht. Deutschlands
Lage wurde in den rosigsten Farben geschil-
dert. Man erklärte, daß der Krieg „eigentlich“
schon gewonnen Wäre und daß die Japaner
eine einzigartige Chance hätten, England jetzt
anzrugreifen. Die Mitarbeit Japans läge in
seinem eigenem Interesse, denn, wie Hitler
so schön sagte, „wer mittafeln will, der muß
auch mitkochen“.

Eine Woche nach dieser Konferenz gab
Keſtel den Grundbefehl Nr. 24 über die Zu-
sammenarbeit mit Japan heraus. Es wird darin
nochmals ausgeführt, daß es
in Deufschlands Interesse Hege, Japan zu Ter-
anlassen, in den Krieg im Fernen Orten ein-

rutreten

und daß man den Japanern in jeder Weise
dehilflich sein müsse. Insbesondere sollte man
mnen die technischen und militärischen Er-
fkahrungen der Wehrmacht zur Verfügung

h n e e e el eerren r re
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Die Volksepeisung: Die Antifaschisten helfen den Alten
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Verteilungsplun cuit Repurutionskonto
Die 14. Sitzung des Konfrolirates

SNB Am 10. Dezember fand in Berlin unter dem
Vorsitz von General Mac Narney die Ordent-
liche Sitzung des Kontrollrates statt. Auf der
Sitzung waren anwesend: Marschall shukow,
Felämarschall Montgomery und General König.

Der Kontrollrat bestätigte den Verteilungs-
lan einer ersten Reihe deutscher Werke als

Vorschußlieferungen Deutschlands auf Repara-
tionskonto. Entsprechend diesem Plan sind
28 Werke als Vorschublieferungen bestimmt
worden. Ihr vorläufiger Gesamtwert ist auf
die Summe Von 231 912 000 deutscher Mark fest-
gesetat worden. Sieben Werke, deren Wert
vorläufig auf 111 250 000 deutscher Mark, d. h.
etwa 48 Prozent des Gesamtwertes aller zur
Lieferung vorgesehenen Unternehmen, festge-

setzxt ist, werden an die Sowjet- Union ausge-
liefert.

Der Sowjſet-Vnion werden aus den wegst-
lichen Besatzungszonen Deutschlands über-
geben: Das Schiffbauwerk „Deschemag-Weser“
in Bremen, das Maschinenbauwerk „Schischss
Defries“ in Düsseldorf, die metallurgischen
Werke „Hüttenwerke Friedrich Krupp“ in der
Stadt Barbeck, das metallurgische Werk „Band-
elsen-Walzwerke“ in der Stadt Dinslaken, das
Kugellagerwerk „Kugel Fischer Werke“ in
schweinfurt, das ärmekraftwerk „Hendorf“
bei München und das Werk zur Herstellung
von Einzelteilen für Flugzeug- und Kraftwagen-
motore in Neckarelz.

21 Werke im Gesamtwert von 120 661 000
deutscher Mark werden den westlichen Ländern
ausgeliefert.

Gemeindewahlen in Norwegen
Oslo, 11. Derember (SNB).

gadio London meldet de Ergebnisse der
norwegischen Gemeindewahlen. Danach er-
hielten die Arbeiterpartei, die Kommunistische
Partei und die Christliche Volkspartei einen er
heblichen Stimmenzuwachs. Nach dem bisheri-
gen Ergebnis verteilen sich die Sitze wie folgt:

Arbeiterpartel 3078 bisher 3044
Kommunisten 627 bisher 47
Christliche Volkspartei 470 bisher 21

je Zahl der Sitze der Konservativen fiel von
auf 62, die der Liberalen und der Radikalen

Volkspartei von 884 auf 603, die der Agrar-
partei von 724 auf 433.

Der Dachauer Prozeß
Dachau, 11. Dezember (SNB).

Wie der amertkanische Nachrichtendienst
meldet, kam am gestrigen Verhandlungstag des
Dachauer Prozesses der ehemalige Chefarzt des
KZ2 Dachau, Hintermeyer zu einer Beschreibung
der hygientschen Verhältnisse in diesem Lager
zu Wort, die er als „unmöglich“ bezeichnete.
Auch dieser Angeklagte wälzt immer wieder
alle Schuld von sich und schiebt sie seinen
Vorgesetzten zu. Ein amerikanischer Soldat
schilderte schließlich die furchtbaren Torturen,
denen er in Dachau anläßlich seiner dortigen
lImernierung unterworfen war.

I.
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56. Jahrgang Nr. 83

Genossenschcaftswesen
im Handwerk

Von Dr. jur. Georg Wedel,
Das Genossenschaftswesen ist eine uralte

deutsche Einrichtung. Seine ersten Anfänge
sind schon im frühen Mittelalter zu suchen,
in jener Zeit der handwerklichen Zünfte, deren
Aufgabe neben rein wirtschaftlichen Zielen
u. a. darin bestand, in der alten deutschen
Stadt den Handwerkern ihre Gleichberechti-
qung gegenüber den mächtigen Geschlechtern
der Patrizier zu erringen.

Man verstand früher unter Genossenschaft
ſede Vereinigung zur gemeinschaftlichen
l'ätiqkeit im weitesten Sinne. Erst viel später
bezog sich die genossenschaftliche Gemein-
schafts arbeit lediqlich- auf das wirtschaftliche
Gebiet, und nach dem heute geltenden Ge-
nossenschaftsrecht haben die Genossenschaften
die Aufgabe, den Erwerb und die Wirtschaft

Aufruf der Gewerkschaften
Auf der zweiten Seite der Zeitung bringen

wir einen Aufruf der Gewerkschaften zu den
bevorstehenden Delegiertenwahlen. Wir weisen
die Gewerkschaftsmitglieder besonders auf die
dort getroffenen Wahlbestimmungen hin.

ihrer Mitglieder durch gemeinschaftlichen Ge-
schäftsbetrieb zu fördern.

Das Genossenschaftswesen ist die Verwirk-
lichung einer Gemeinschaftsidee, der Ausdruck
der wirtschaftlichen Gemeinschaftsarbeit, den
wir immer besonders in Zeiten der Not von
neuem vorfinden. So war es auch in den
60er und 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts,
in jenen Jahren der großen wirtschaftlichen
Strukturwandlungen und der Zeit der begin-
nenden Industrialisierung und Mechanisierung
Deutschlanäs, in der Fabrikware immer mehr
die HandwerkswWearé zu verdrängen ädrohte.

das Genossenschaftswesen neues
Impulse durch Hermann Schulze-Delitzsch, der
zum Organisator des modernen Genossen-
echaftswesens wurde und gleichzeitig dem
deutschen Handwerk die Wege vorzeichnete,
die ihm die Richtung für einen Wiederaufstieg
wiesen. Sein Grundsatz war, durch die Zu-
sammenfassunq der kleinen Wirtschaftskapa-
zitäten vieler Genossen eine größere und
schlagkräftige Einheit zu erringen, die dann
wie ein Großunternehmen handeln und etch
dessen Vorteile verschaffen Konnte.

Es wer Kein Zufall, daß die ersden von
Schulze-Delitzsch ins Leben gerufenen Ge-
nossenschaften Handwerksgenossenschaften
waren. Erst allmählich entstanden dann die
verechiedensten Genossenschaftsarten: neben
den Einkaufsgenossenschaften die Waren-
genossenschaften zur Beschaffung von Gegen-
ständen des gewerblichen Betriebes, zur Be-
nutzung dieser auf gemeinschaftliche Rechnung,
die Absatz- und Magazingenossenschaften zum
gemeinschaftlichen Verkauf von Erzeugnissen,
und schließlich auch die Produkttvgenossen-
schaften zur Herstellung von Gegenständen
aller Art.

Heute verstehen wir unter einer handwerk-
lichen Genossenschaft alle Genossenschaften,
deren Mitglieder Innungen oder einzelne in der
Handwerksrolle eingetragene Handwerksmeister
eind, die daneben ihren Handwerksbetrieb
weiter aufrecht erhalten. Die handwerkliche
Genossenschaft zielt also in allen ihren Abarten
grundsätzlich auf die Erhaltung des selbständig
wirtschaftenden Handwerks ab.

Die ständige Zunahme der öffentlichen Auf-
träge hat dazu geführt, daß das Handwerk
sich besondere Genossenschaften geschaffen
hat, die die Aufgabe haben, eine Beteiligung
des Handwerks an den öffentlichen Aufträgen
verwaltungsmäßig einfach zu gestalten. Die
große Zahl der Handwerksbetriebe und ihre
weite Streuung über das platte Land sowie
deren verhältnismäßig geringe Kapazität im
Einzelfall ließen es geboten erscheinen, ihre
Einzelkräfte in geeiqneten wirtschaftlichen Ein-
richtungen zusammenzufassen, um damit einen
geschlossenen Einsatz der handwerklichen
Leistung zu ermöglichen. Diese Einrichtung
wurde in den Landeslieferungsgenossenschaften
gefunden, die sich fachlich nach den einzelnen
Handwerks zweigen und regional nach den
Provinzen bzw. Ländern gliedern, so daß in
jeder Provinz nur eine Landeslieferungs-
genossenschaft für einen bestimmten Hand-
werkszweig besteht, welche die Durchfüöhrung
der übernommenen zentralen und bezirklichen
Aufträge und die Erledigung aller damit in
Zusammenhang stehenden Aufgaben oder
Fragen übernimmt.

Das Handwerk hat also bewußt an die Stelle
der Einzelbewerbung einer Vielzahl von Hand-
werkern um öffentliche Aufträge die genossen-
schaftliche Bewerbung durch die Landesliefe-
rungsgenossenschaften gesetzt. Ihnen allein
obliegt es, für das Handwerk verantwortlich zu
verhandeln und Aufträge zu übernehmen.
Auftraggeber hat es auch nur mit einer verant-
wortlichen Stelle zu tun, die ihm gegenüber die
Garantie für Einhaltung aller Lieferungsbedin-
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d Termineinhaltung Abernimmt,

durch einen besonderen n
e ähn dio einzelnentriebe an hereingenomm
beteiligt werden. Seldstverständlich werden nur
solche Handwerksbetriebe detel die
leistungsfähig sind und gleichzeitig Vor
bedingungen für die Ausführung von ötffent-
ichen Aufträgen erfüllen. Dabei wird eino
Erziehungsarbeit insofern geleistet, als die besten
Kräfte im Handwerk geweckt und die neuzelt-
lichen Arbeitsweisen jedem einzelnen Hand-
werker vermittelt werden.

Die Ansicht, das mit Beendigung des Krieges
und nach dem Zusammenbruch des Naziregimes
die „Lagos“ als eine überholte Einrichtung an
ruseben seien, ist absolut abwegig. Gerade das
Gegenteil ist der Fall. In einer Zeit, in der
die individualwünsche des einzelnen hinter die
Kollextivforderungen der Gemeinschaft zu tre-
ten haden, in der Rohstoffe und Fachkräfte
knapp sind und in der die vielen Aufgaben des
Wiederaufbaues nur nach einem wohbldurch-
dachten Plan gelöst werden Können. kann es
dem einzelnen Handwerker nicht überlassen
bieiben, zu bestimmen, wie und wo er seine
Arbeitskraft und seine Produktivgüter ansetzt.
Planung und Lenkung ist heute oberstes Gebot
in der Wirtschaft und damit auch im Handwerk.
Dazu kommt, daß das Handwerk neben seiner
ureigenen Domäne, der Betätigung auf dem Ge-
biet der handwerklichen Reparatur, nach Weit-
gehender Zerschlagung der deutschen Industrie
die Herstellung aller möglichen Güter des täg-
lichen Bedarfs und der Investition übernehmen
muß.

Nachdem sich die Landeslieferungsgenossen-
gchaften des Handwerks hervorragend als wirt-

er

Aufträgen
von

uad einen großen

tralo in Berlin, so
Provinzial-Handwerkskammern, in der Provinz
Sachsen also in der Handwerkskammer Hallle,
finden, die heute bereits als einzige Handwerks-
kammer eine eigene Planungs- und Lenkungs-
stelle besitzt.

Aufgabe der Kammer wird es veln, als
Zentralstello alle grundsätzüchen FPr der
Arbeitsvergabe mit den Behördenstellen zu
besprechen und dabei die Voraussetzungen
für eine Einschaltung des Handwerks zu schaf-
fen. Andererseits hat sle wichtige Erziehungs-
arbeit im Handwerk für den Genossenschafts-
gedanken zu leisten und die ihr unterstellten
Genossenschaften laufend zu überwachen s0-
wie für eine einwandfreie und pünktliche
Lieferung Sorge zu tragen. Vor allen Dingen
wird sie dafür sorgen müssen, daß den Ge-
nossenschaften das für ihre Produktionsauf-
gaben benötigte Material zur Verfügung ge-
stellt wird.

Die Genossenschaften werden für die Folge
das stärksto Mittel zum Wiederaufbau des
Handwerks sein. Sie werden es befähigen,
Leistungen hervorzubringen, die dem einzelnen
Handwerksbetrieb sonst versagt bleiben müs-
sen. Groß ist die Verantwortung, die auf den
Leitern dieser wirtschaftlichen Einrichtung
des Handwerks liegt, weil von der uneigen-
nützigen, verantwortungsbewußten und hin-
gebenden Arbeit dieser Kräfte alles abhängt.

Fortsetzung der Verhandlungen von
Nörnberg von der 1. Selte.

Ane militärischen Stäbe befaßten sich mit
aleser Frage. Der Angeklagte Raeder sagte
zwei Wochen nach dem Erscheinen der
Weisung 24 in einer Konferenz mit Hitler und
Jodl: „Japan muß alle Schritte zur Einnahme
von Singapur, so schnell es geht, unternehmen,
da sich nie wieder eine so günstige Gelegen-
heit finden wird. Deutschland muß daher alle
seine Anstrengungen auf das eine Ziel richten,
Japan zum sofortigen Kriegseintritt anzu-
treiben. Am S. April trifft Ribbentrop wieder
mit dem japanischen Außenminister Matsuoka
zusammen.
Wieder hetzt er, wieder erklärt er „daß Deutsch-

land bereits den Krieg gewonnen hat“
und „daß auch England dies bald zugeben
müßte“. An anderer Stelle heißt es: „Was immer
cuch geschieht, Deutschland wird den Krieg
gewinnen, aber Japans Kriegseintritt würde
den Sieg schneller herbeiführen

An Mai 1941 berichtet der deutsche
AMnitärattaché in Tokio in einer gehbeimen
Chefsache, die an den Oberbefehlshaber äer
Wehbrmacht gerichtet ist, daß Jepan im Falle
des Kriegseintrittes der USA seine Voertrags-
ver pflichtungen anerkennen wärde. Es wärde
aber noch vicht sofort zu offenen Felndselig-
keiten schreiten.
Die Vorbereitungen zum Angriff auf Singapur
und Manila wärden auf Grund deutecher

Pläne getroffen.
Gleichzeitig sind die Nazis eifrig demüht,

die Japaner in einen Krieg gegen die Sowjet-
Union hineinzuziehen. Auch darüber liegen
dem Gericht Beweise vor. Der Botschafter Ott
telegraphierte am 14. Juli 1941 in Geheim-
schrift an Ribbentrop: „Ich versuche mit allen
Mitteln, Japans Eintritt in den Krieg gegen
die Sowjet- Union so bald wie möglich zu er-
reichen.“ In einer der zahlreichen Unterhal-
tungen zwischen Ribbentrop und dem japa-
nischen Botschafter bezeichnet Ribbentrop am
9. Jult 1942 aufs neue die Situation der Sow-
jet-Vnion als hoffnungslos und versucht, die
Japaner zu einem Kriegseintritt gegen die
Sowjet-VUnion zu überreden.

Wenn die Japaner die Russen ſetzt an-
greifen, so würde das zu Rußlands endgül-
tigem moralischen Zusammenbruch führen“,

o notiert er in seinen Bemerkungen über diese
Besprechung.

Kriegsvorbereitung gegen die VSA
Die direkte, unmittelbare Kriegsvorberel-

tung gegen die USA war schon vor Kriegs-
deginn im Gange. Bereits im Juli 1938 hlelt
Göring vor Industriellen der Flugzeugindustrie
in Karinhall eine Rede, in der er u. a. sagte:
„Ich vermisse noch vollkommen den Bomber,
der mit fünf Tonnen Explosivstoff nach Neu-
vrork und zurück fliegt. Ich wäre äußerst
glücklich, so einen Bomber zu haben, so daß
ich in der Lage wäre, den arroganten Leuten
drüben das Maul zu stopfen.“

Auf die Verlesung dieser Zitate
reagiert der Angeklagte Göring sehr heftig

verneinend und geradezu empört.
Am 29. Oktober 1940 schraibt Major von

Falkenstein in Form eines Berichtes und auf-
gezogen als „Chefsache“ über die Absichten
und Vorbereitungen Hitlers gegen die UsA
folgendes nieder: „Der Führer ist im Augen-
blick mit der Frage der Besetzung der atian-
tlschen Inseln beschäftigt, im Hinblick auf die
Kriegführung gegen Amerika zu einem späteren
Zeitpunkt. Beratungen hierüber sind im Gange.

Die strategische Situation wird von Hitler
am 14. Juni 1941 in geheimen Anweisungen
an die Oberbefehlshaber folgendermaßen zu-
sammengefaßt: Die Seerüstung wird dermaßen
beschränkt, daß sie nur noch den Notwendig-
keiten des Krieges gegen England und gegen
Amerika zu entsprechen braucht. Indessen
wird die Luftwaffe besonders verstärkt werden.
Schon im März 1941 hat Hitler in seiner be-
rühmten Weisung Nr. 24 von der Möglichkeit
des Eintritts der USsA in den Krieg gesprochen.
Die Absicht der Nazis jedoch war es, die
Japaner in den Krieg zu verstricken.

Singapur anzug
f Am 30. November schlieslich war Japan vo-

en konnte, um sich von diesen Paktpartnern
Zusicherung der Bündnistreoue im Kriegs-

F. daß es an Deutschland und Italien heran-

fall einzuholen. Am Dezember erfolgte der
Veberfall der Japaner auf Pearl Harbour, am
11. Dezember die Kriegserklärung Deutschlands
an die UsA.

Gegen Ende der heutigen Verhandlung kam
dann noch für Ribbentrop sehr wmerwartet,
wie seine heftige Reaktion bewies ein Zeuge
zu Wort, von dem man bdestimmt nicht sagen
kann, daß er gegen Ribbentrop vorein genommen
sei. Er ist ein „Kollege“ von ihm, und zwar

der tote Schwiegersohn Mussolinis,
der ehemalige faschistische Außenminister Graf
Cliano. Seine handschriftlichen Tagebuchblätter
liegen auf dem Tisch des Gerichts. Am 3. De-
zember notiert Ciano einen Besuch des japa-
nischen Gesandten, der verlangt, daß Italien
den USsA den Krieg erkläre und daß Italien
einen Pakt unterzeichne, in welchem es sich
verpflichte, keinen Separatfrieden zu schließen.
Am 4. Dezember notiert er: „Berlins Reaktion
auf den japanischen Schritt ist äußerst vor-
sichtiq.“ Ciano meint, die Deutschen werden
wohl gezwungen sein, den Krieg zu erklären.
Um am S. Dezember schreibt er:

„Ein Nachtanruf von Er tberglücklich äber den japanischen Uebertall
auf Amerſka.“

Damit schliet Go Nachmideutige ttage
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Neuwahlen in den Gowerkschatten

R Verbindung mit der Wahl der Dolegterten
zu en Rreis-, Provtaz- und Landecekocterqeres
wra alio Wahl aller Gewerkechatteaaeecheeo
aurchgetöbrt. Neu zu wahlen sdod die Betriebs-
augechüeee, Ge KRreisausechesre d der

Der Botrlodeausgehues des PDPGB
wird sehr oft noch verwechselt mit dem Be-
triebsrat. Während der Betriebsrat die Gesamt-
interessen aller Bel tsmitglieder, auch der
nicht gewerkschaftlich organisierten, wahrzu-
nehmen hat, hat der Betriebsausschuß die Be-
lange und Interessen der Mitglieder des FDGB
ru vertreten. Seine Aufgabe ist es besonders,
den Auf- und Ausbau der Gewerxschaften im
Betrieb durchzuführen.

In den im obengenannten Absatz 13 durch-
zuführenden Mitgliederversammlungen in den
Betrieben, in der Zeit vom 17. dis 23. Dezember
1945, zur Aufstellung der Kandidaten zur Kreis-
delegierten konferenz werden auch die Kandi-
daten zur Wahl der gewerkschaftlichen Be-
triebsausschüsse vorgeschlagen. Selbdstverständ-
lich ist es, daß die besten und aktivsten Ge-
werkschaftler als Kandidaten der gewerkschaft-
lichen Betriebsgruppen aufgestellt werden. In
kleineren Betrieben sollen auf 10 dis 20 ge-
werkschaftlich organisierte Mitglieder 1 Kol-
lege in den Betriebsausschub gewählt werden.
In größeren Betrieben ist dieser Modus zu er-
höhen nach den Besonderheiten und der Struk-
tur des Großbetriebes. Im allgemeinen gelten
bei der Wahl des Betriebsausschusses dieselben
Richtlinien wie bei der Wahl der Delegierten
zur Kreiskonferenz (Stimmrettel, eheime
Wahh. Damit keine Verwirrungen bei den
Wahlen entstehen, ist es nötig, daß der Be-
triebsausschuß in einem zweiten Wahlgang
(einen Tag später) gewählt wird.

Der Kreftsausrehuß des PPD G B, auch
Ortsausschuß genannt, ist das oberste Füh-
rungsorgan im Kreis. Seine Aufgabe ist es, die
Betriebsgruppen und Industrieverbände gewerk-
schaftspolitisch zu leiten und auszurichten. Auf
den Kreisdelegiertenkonferenzen sind nicht nur
die Delegierten zur Provinzialkonferenz, son-
dern auch der Ortsausschuß neu zu wählen.
Auch diese Wahl erfolgt geheim. Der Wahl-
ausschuß nimmt Vorschläge entgegen, stellt sie
zu einer Vorschlagsliste zusammen und die
Deleqierten haben dann auf ihrem Stimmzettel
nur die Kandidaten anzukreuzen, die sie in den
Ortsausscuß wählen wollen.

Der Provinzausschus der Gewerk-
schaften ist das oberste Führungsorqan in der
Provinz. Er faßt alle Gewerkschaftseinheiten
über die Kreis- und Bezirks-Ausschüsse zu einer
straffen Organisation zusammen. Auf der Pro-
vinzial konferenz ist der Provinzausschuß neu zu
wählen. Die Wahl erfolgt ebenso wie die der
Kreisausschüsse auf den Kreis-Delegiertenkonfe-
renzen.

Bet der Wahl des Kreis- und Provinzaus-
schusses Können die bisher destehenden Leitun-
gen mit kandidieren und gewählt werden.

v Provtnztalausschuß des FDGB
Abteflung Org.

Rösleor Wolfram

Verständigung der Blockpartelen
Enfschliehung der CDU

Am 6. Dezember fand in Eisleben eine ge-
meinsame Mitqliederversammlung der Christ-
lich-demokratischen Union und der Liberal-
demokratischen Partei statt, in der zu den
Differenzen Stellung genommen wurde, die
durch das Auftreten von Dr. Schreiber ent-
standen sind. Die Mitgliederversammlung faßte
eine Resolution, die folgenden Wortlaut hat:

Die erste am 6. Dezember 1945 stattgefun-
dene gemeinsame Mitqliederversammlung der
Christlich-Demokratischen Union und der Libe-
ral-Demokratischen Partei der Stadt Eisleben
hat in Referaten von Präsidialdirektor Dr.
Her wegen (CDU) und Oberbürgermeister
Mertens (LPD) zu den aktuellen polistischen
Fragen Stellung genommen. Sie ist sich darin
einig, daß die bürgerlich-demokratischen
Männer und Frauen mit einer stärkeren Akli-
vität als bisher am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes mitarbeiten müssen. Es ist not-
wendigq, daß diese Mitarbeit nach eindeutigen
politischen Richtlinien erfolgt, wie sie im fol-
genden Konkreten Forderungen ausgedrückt
werden:

I. Zwischen den Blockpartelen müssen in
steter Fühlungnahme miteinander alle wesent-
lichen Probleme und Aufgaben besprochen
werden. Es ist zu wünschen, daß die produk-
tiveo Zusammenarbeit aller antifaschistischen
Kräfte, wie sie gerade in der hiesigen Stadt-
verwaltung von Anbeginn üblich war, auch
gemeinsam, durch sämtliche Biock-
parteien, vor der Bevölkerung unserer Stadt
vertreten wird.

2. Die Bodenreform iſt in anserer Provinz
vollzogen. Es ist ein revolutionärer Vorgang,
durch den das Junkertum und damit ein öko-
nomisch-gesellschaftliches Zentrum der politl-
schen Reaktion und des Militarismus rer-
schlagen wurde. Jetzt muß alles getan wer-
den, damit die Neubauern ihre Aecker sach-
gemäß bewirtschaften Könen. Es ist eine
dringende Aufgabe, dieses Neubauern mit Ar-
beitsmittela und sonstigen Einrichtungen zu
versehen. Hierbei müssen die Unternehmer,
Ingenieure, Handwerker und Kaufleute ebenso
intensiv mitwirken, wie die Industriearbeiter.

3. Die Ernährung unserer Bevölkerung Kann,
im Rahmen der ſetzt gültigen Rationen, als
gesichert gelten. Es ist ſedoch erforderlich,
daß der Versorgungsplan praktisch durchge-
führt wird. Vor allem müssen die Bauern das
Ablieferungssoll erfüllen und daröüöber hinaus
ihre Produktionsüberschüsse für die Ernährung
ler Groc und Industriestädte zur Verfügung
stellen.

4. Die rasche Wlederingangsetzung unserer
Wirtschaft ist zu einem wesentlichen Tell der
Aktivität unserer gewerkschaftlich organisler-

und der LPD in Eisleben
ten Arbeiterschaft zu danken. Die in unseren
Parteien vereinten leitenden Männer der In-
dustrie und des Handels begrüßen diese ver-
antwortliche Mitarbeit der Gewerkschaften
und Betriebsräte an der wirtschaftlichen Pla-
nung und Führung; sie treten ein für eine
weitgehende Mitbestimmung und Mitverant-
wortung der Arbeiter, wie sie vow den Gewerk-
schaften vorgeschlagen wird.

5. Auf kulturellem Gebiet kommt es darauf
an, die hohen Werte der geistigen und künst-
lerischen Tradition unseres Volkes zu pflegen,
ober auch das Verständnis für die kulturellen
Schöpfungen anderer Völker zu wecken. Un-
sere Kultur ist von christlichem und humanistl-
schem Geiste geprägt. Es entspricht den
Grundsätzen der Demokratie, daß diese ge-
schichtliche Tatsache in unserem Kulturellen
Leben zum Ausdruck kommt durch intensive
Mitwirkung der christlich-humanistisch ge-
bundenen Kreise unseres Volkes.

/6. Die Versammlung wünscht, daß unsere
beiden Partelen mehr Initiatiwe und mehr
Aktivität als bisher entfalten. Sie wünscht,
daß in der Führung beider Parteien nur solche
Männer Stimme und Einfluß haben, die sich
in der Vergangenheit und auch den gegenwär-
tigen Problemen gegenüber (wie Bodenreform,
Schulreform usw.) als echt demokratisch und
sozial bewährt haben. Es müssen Männer sein,
dio auch das Vertrauen der politisch weltsich-
tigen Führer der Arbeiterparteien genlteben,
weil nur dadurch eine wahrhaft demokratische
Politik auf der Grundlage des antifaschistischen
Blocks verbürgt werden Kann.,

Durch diese Resolution wurden die Gegen-
sätzo bereinigt, die unnötigerweise zwlsechen
der Christlich-demokratischen Union und den
beiden Arbeiterparteien entstanden sind. Die
Sozialdemokratische Partei begrüßt die gemein-
samen Bestrebungen von Dr. Herwegen und
Oberbürgermeister Mertens, die bestandenen
Gegensätze zu überbrücken. Wir wäünschen und
hoffen, daß nunmehr eine ersprießliche Arbelt
der vier Parteien dei dem Wiederaufbau für ein
neues demokratisches Deutschland möglich
und daß sie in Zukunft durch keinerlei
Zwischentreibereien mehr gehindert wird.

Ein großer Tell der Mitglieder der Christ-
lich-Domokratischen Union hat sich erfreulicher-
weiss gegen die Troiberelien gewandt, die von
der Zentrale unternommen wurden. Sie ver-
stehen weder die Aktion Dr. Schreibers, noch
weniger die Verweigerung der Unterschrift
unter den Aufruf „Helft den Neoubauern“, den
Wir in der Zeitung vom 11. Dezember brachten,
Die Eisleber Entschliebung wird im Auftrage
der Christlich-Demokratischen Partel und der
Liberal Demokratischen Partel ahgedruckt.
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Anmwekung x Durchtührung der Dele-
gleortenwahlen

Dei der Durchführung der Wahlen ist die
der „Vo und dem „Volksblatt“ vom
4 und S. 1945 verötfentlichte Wehl-
r zu legen. Hierzu ist folgen-des zu

1. Die Industrieverbände haben sofort in den
xu ihrer Industriegruppe gehörenden Betrje-
ben durch Besprechungen der Funktionäro

der beiden r oder wosolche nicht bestehen, gewerkschaft-
lichen Betriebsausschusses oder Betriebs-
rates die Vorbereitungen für die Gewerk-
echaftsmitgliederversammlung zu treffen.

2. In kleinen und mittleren Betrieben mit
weniger als 50 Gewerkschaftsmitgliedern
sind mehrere Betriebe zu einem Wahlkörper
zusammenzufassen. Für diese Wird eine ge-
meinsame Gewerkschaftsversammlung ein-

berufen und dort die Kandidaten aufgestellt,
3. In den Versammlungen sollen 50 Prozent

Kandidaten mehr vorgeschlagen Werden, als
zu wählen sind,

4. Durch einfache Abstimmung in der Ver-
sammiung wird die Reihenfolge der Kandl-
daten auf dem Stimmzettel festgelegt. Der
Kandidat mit den meisten Stimmen an l.
der mit der nächst höheren Zahl an 2. Stelle
us W.

5. Die so vorgeschlagenen Kandidaten sind auf
einer Iiste eine Woche lang durch Aushang
allen Gewerkschaftsmitgliedern des Betrie-
bes bekanntzugeben.

6. Fine Woche nach Bekanntgabe der Kandi-
daten erfolgt durch Stimmzettel in geheimer
Abstimmung deren Wahl. Am Tage der
Wahl hat jeder Wähler auf seinem Stimm-
zettel die Kandidaten, die er wählen will,
mit einem Kreuz vor dem Namen u be-
zeichnen. Bei der Abstimmung hat jeder
Wähler seine Mitgliedskarte des FDGB vor-
zulegen. Wahlberechtigt ist nur, wer bis
zum 30. November 1945 seine Beiträge ent-
richtet hat.

7. Für Kleine und mittlere Betriebe, die ma
einem Wahlkörper zusammengefaßt sind,
wird sämtlichen Wahlberechtigten ein
Stimmzettel mit den Namen der Kandidaten
ausgehändigt. Die Wahl wird in einer be-
sonderen Wahlversammlung durchgeführt.

8. Auf je 50 Gewerkschaftsmitqlieder entfällt
ein Delegierter, z. B. bei 50 Gewerkschafts-

wmitqliedern 1, bei 100 2, bei 150 3 Dele-
gierte. Nur bei Erreichung der vollen 50
Wird ein weiterer Delegierter gewählt.

9. Für die Gebietsausschüsse (Ortsausschüsse)
mit mehr als 10 000 Mitgliedern, also Bitter-
feld, Merseburg, Zeitz, Eisleben, entfällt auf
je 100 Mitglieder ein Deleqierter. Im übri-
gen gilt dasselbe, wie in Ziffer 8 gesagt. Für
Halle und Magdeburg entfallen auf je 200
Mitglieder 1 Delegierter.

10. Die Kreis- oder Gebietskonferenzen wählen
auf je 1000 Mitglieder einen Delegierten
zur Provinzial konferenz Die Kandidaten
werden auf der Konferenz Vorgeschlagen
und durch Stimmzettel in geheimer Wahl
gewählt. Die Anzahl der auf jedem Geblets-
ausschuß (Ortsausschuß) entfallenden Dele-
glierten zur Provinzial konferenz werden den
Gebietsausschüssen (Ortsausschüssen) noch
mitgeteilt.
In jedem Betrieb bzw. Wahl körper ist eln
Wahlausschuß von 3 Mitgliedern zu bil-
den. Der Wahlausschuß hat die Wahl und
die Auszählung durchzuführen. Die Aus-
zählung der Stimmen erfolgt ötfentlich.
Veber die Wahlhandlungen und das Ergech-
nis ist ein Wahlprotokoll anzufertigen.
Eine Abschrift des Wahlprotokolls ist an
den Bezirksausschuß einzusenden.

12. Auf den Kandidatenlisten darf die Partel-
zugehörigkeit nicht vermerkt werden. Aus-
schlag gebend für die Kandidatur ist allein
seine gewerkschaftliche Tätigkeit. Die
aktivsten und besten und für die Gewerk-
schaftseinheit eintretenden Gewerkschaftler
sollen vorgeschlagen werden.

13. Die gewerkschaftlichen Mitgliederversamm-
lungen zur Aufstellung der Kandidaten zur
Delegiertenkonferenz sind vom 17. bis
23. Dezember 1945 durchzuführen. Vom 24.
bis 31. Dezember 1945 erfolgt der Aushang
der Kandidatenlisten. Dis Delegierten-
wahlen selbst haben vom 2. bis 5. Januar
1946 zu erfolgen. Die Kreiskonferenzen
sind vom S. bis 8. Januar 1946 durchzufühb-
ren. Die Provinzialkonferenz findet am
13. Januar 1946 statt. Bis zum 10. Januar
1946 sind dem Provinzielausschuß die Dele-
gierten der Gebietsausschüsse zur Provin-
zial konferenz zu melden.

14. Die Leitung und Durchführung der Konfe-
renzen liegt in den Händen der bisherigen
Leitungen. Die Wahlen werden durch-
geführt von dem gewählten Wahlausschub.Für die Wanlhendiung hat also der Wahl

ausschub die Leitung
Provinzialausschuß des FDGB

Abtellung Org.
Wolfram Rösbler

Ein Muster Aber die zu verwendenden
Stimmzettel bringen wir in der morgigen
Nummer.
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Auffrieb der s3Bchskchen Sparkassen
145 Millionen Mark auf 210 000 Sparkonten

Droesden, 11. Dezember (SNB).

145 Millionen Mark wurden in den letzten
Monaten bei den sächsischen Sparkassen aul
210 000 Sparkonten eingezahlt. Viele tausendo
Sparer haben erkannt, wie sinn- und zwecklos
es ist, Bargeld längere Zeit im Hause zu be-
halten und es somit der Wirtschaft zu entzlehen.

Zu diesen Millionen werden bald weitere
Kkommen, nachdem nun die Sparkassen den bis
her von Spar- und Girokassen gepflegten Spar-
Gliro- Verkehr aufgenommen haben. Bald wer
den slcher Viele tausends Flrmen und Privato
bargeldlos zahlen und elch dabel des Spar-Giro
Vericohre der Sparkassen bedienen. Nebes
Hypotheken- Darlehen können die Sparkasses
dann wieder Kredito geben, die die Wirtschalt
zum Wiederaufbau, zur Beschatfung des Rob-
maetertals und zur Lohnzahlung benötigt
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Wagen rollen kür
HALIE VND SAAIKREIs

den Wiederaufhau
Lindner AG Ammoendort produziert frledensmäßig Neue Besetzung der Direkjſon und des Aufsichisrates

Dienstagnachmittag fand in der Wagen-
Betriebs versa

Köntg von der Provinzialverwaltung s0
AG., Ammendort, eine

Aufsichtsrates zu der in der großen W
Neben einem umfassenden Rechensch

Es ist eine qute Füqung gewesen, daß die
Lindner-AG in Ammendorf von den Auswir-
kungen des Kriegsgeschehens verschont ge-
blieben sind und daß die Umstellung von der
Kriegs- zur Friedensproduktion reibungslos
vonstatten gehen kann. Der Transportraum
wird restlos zur Beförderung lebensnotwendiger
Bedarfsqüter ausgenützt. Wenn man ferner in Be-
tracht zieht, daß seit Juli rund 1700 Eisenbahn-
güterwagen der Schadengruppe 3--5 wieder
völlig betriebsfähig instand gesetzt wurden,
die sonst schrottreif gewesen wären, so Kkanp
man ermessen, welche Bedeutung die Linöner-
AG für den Verkehrssektor der Provinz Sach-
sen hat. Mit Unterstützung der russischen
Behörden und der Provinzialverwaltung wird
der Beschaffung des so dringend benötigten
Holzes größte Aufmerksamkeit zugewandt.

Man muß die Holzmassen gesehen haben,
die für einen Güterwagen gebraucht werden,
der nur noch aus einem Knäuel verbogenen
Gestänges besteht und für den fast dieselbe
Arbeit auf gewandt werden muß, um einen
neuen zu bauen. Auch die Straßenbahnwagen
der Städte Halle, Magdeburg und Hal-
berstadt geben sich hier ein buntes Stell-
Se und warten ebenfalls auf UVUeberholung.
Es ist

ein gewaltiges Arbeitspensum,
das die rund 1600 Mann starke Belegschaft zu
bewältigen hat. Sie Kann aber die schöne Ge-
wißheit haben, daß jeder Hammerschlag zumWiederaufbau unseres angespannten Fran

portraumes geschieht, und mit jedem Wagen,
der das Werk verläßt, ist auch die Versor-
gung der Bevölkerung ein gutes Stück voran-
gekommen. In einmütiger Geschlossenheit
arbeiten Betriebsrat und Betriebsleitung zu-
sammen, um die gewaltigen noch bevorstehen-
den Aufgaben zu lösen.

Der während der Nazizeit amtierende Auf-
tichtsrat ist inzwischen von der Provinzialver-
waltung seines Amtes enthoben Worden. Auf
Vorschlag des Betriebsrates und das Vorstan-
des e von der Provinzialverwaltung e i n

Wie Vertreter der neuen Direktion und des
erkshalle versammelten Belegschaft sprachen.
aftsbericht über das bisher Geleistete kam

in der Versammlung der Entschluß zum Ausdruck, im Geiste des demokratischen Wieder-
aufbaues unter Berücksichtigung der Einigung beider Arbeite rparteien das Produktions-programm des Werkes zur höchsten Leistungstfähigkeit emporzutreiben,

Im Geiste der Einheit vorwärts

Halle (Sa al e), den 12. Dezember.
und Waggonfabrik Gottfried Lindner-
mmlung statt, auf der Präsidialdirektor

rates sowie der gewerkschaftlichen Funktionäre
des Betriebes den Betriebsratsvorsitzenden
Walter Brüning und den Angestelltenvertre-
ter des Betriebsrates Felix Habicht in den
Vorstand der Gesellschaft berufen, so daß die
Geschäftsleitung der Gottfried Lindner AG
unter Einschluß der bisherigen zwei Direktoren
folgende Besetzung aufweist: Rudolk Ahrens,
technischer Direktor, Walter Brüning, Sozial-
und Personaldirektor, Felix Habicht, Kkauf-

e

h

werden zusommengebaut und ergeben neue Güterwagen für besonders sperrige Güter
neuer Aufsſchts rat berufen, der im anti- männischer Direktor, und Otto Stelter, Be-
faschistischen Geist gebildet wurde; er bietet also triebsdirektor. Von den Vorstandsmitgliedern,
volle Gewähr dafür, daß die Belange der Be- die alle mit gleichen Rechten und Pflichten
legschaft restlos im Sinne der beiden Arbeiter- fungieren, gehören zwei der SPD und eines der
parteien gewahrt werden. n Damit ist das Mitbestitamungsrecht

r Belegschaft gesichert.Der neus Autsichtarat In sozialer Hinsicht steht das Werk
hat auf einstimmigen Vorschlag der deiden bis- mit seiner WerksKküche, die ein gutes und
herigen Direktoren und des gesamter Betriebs schmackhaftes Essen abgibt, ung mit seiner

56. Jahrgang Nr. 83

großzügig eingerichteten Gesundheltse
station, die ab 1. Januar ein eigener Werks-
arzt übernehmen wird, vorbildlich da. Dio
früheren Sozialeinrichtungen sind geblieben.
Darüber hinaus ist ein Kinderheim ein-
gerichtet worden, wie überhaupt der Jugend
und deren Betreuung besondere Aufmerksam-
keit gewidmet wird. Den Versehrten bleibt ihr
Arbeſtsplatz erhalten bei Krankheit und Unfall
werden Unterstützungen ausgezahlt, und für die
Arbeitsveteranen gibt es Renten. Für das kom-
mende Jahr wird die Gewinnbeteiliqur
für alle Schaffenden des Werkes angestrebt, die
den wahren Sozialismus der Tat beweisen wird.

Aus Anlaß der eingangs erwähnten Betriebs-
versammlung hielten neben dem Vorsitzenden
des Aufsichtsrates, Kaufmann Horst Kirch-
eis en (Halle), Vizepräsident Drescher und
Direktor Felix Habicht Präsidialdirektor
König von der Provinzialverwaltung An-
sprachen an die Belegschaft der Gottfried Lind-
ner-AG und gaben nach einem Rückblick
auf zwölf Ihre Leidenszeit des deutschen
Volkes eine Vorausschau auf die Zukunftsmög-
lichkeiten unseres Volkes. Präsidisldirektor
König betonte dabei insbesondere, daß die-
ſenigqen, die man als Untermenschen bezeichnet
hätte, in der entscheidenden Stunde den Mut
gehabt hätten, den deutschen Namen wieder
zur Geltung 2zu' bringen, den die Hitler-
verbrecher so erbärmlich schändeten. Ein-
qehend auf die Robstoffschwietigkeiten und die
Transportprobleme führte er u. a. noch aus: Wir
haben, keinen Grund zur Verzweiflung, denn die
Arbeiterschaft wird aus sich heraus alle
Schwierigkeiten meistern. Die Fundamente der
Demokratie stehen unverrückbar fest, und wenn
die Arbeiterklasse zur Einigkeit Kommen Wwircd,
dann wird das Wort Stalins seine volle Gel-
tung haben, das da beißt: „Hitlers kommen und
gehen, das deutsche Volk aber bleibt.“

Die Betrjebsversammlung, die von Musſk-
darbietunqen der Werkskapelle umrahmt war,
zeigte den Geist auf, wie er in einem Betrieb
zwischen Betriebsleitunq und Belegschaft herr-
schen muß. Es kann der Gottfried Linder-AG
zur Ehre angerechnet werden, daß ihre Arbeit
Anerkennung bei den höchsten Verwalfamgs-
stellen gefunden hat.

Wefferberſeht für die Provinz Sachsen
Gültig bis 13. Dezember, abends

Wetterlage: Infolge kräftiger Aufstrahlung
sind die Temperaturen erneut abgesunken, stei-
gen jedoch durch eine ebenso kräftige Einstrah-
lung tagsüber rasch wieder an. Bei weiterer
Zufuhr feuchter Meeresluft aus dem Nordsee-
raum wechselnd bewölkt, einzelne Schauer,
meist als Schnee. Temperaturen nachts bel
stärkerer Aufheiterung bis --6 Grad absinkend,
am Tage zwischen --3 und 2 Grad, leichter
dis mäbßiger Frost.

FIICK. FLOCK.FILAVM, DIEIWVFRGE

Fhck, Flock, Flaum, die Zwerge
von dem letzfen Berge
fauschten einen Fuhball, ſeln,
für den Unglücksrolſer ein.

Jahrg. 1945
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Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

AMittwoch, den 12. Dezember
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Die Wundertanne
Es war am Vorabend eines

Weihnachtsfestes Auf den
Straßen war es still ge-
worden, nur ab und zu glitt
in Schlitten über den
weichen Schnee oder eine
vermummte Gestalt huschte
um die Ecke.

Da kam ein Bäüblein 9e-
gangen, das hatte weder
Vater noch Mutter, und die
böse Stiefmutter war sehr
un freundlich zu ihm. Sie
hatte ihm am Weihnachts-
abend nicht einmal ein
Bäumchen gemacht, und das
Büblein hatte sich so darauf
gefreut. Drum hat sich nun
das Kind am Weihnachts-

Bettchen,

Gleſch ging's ans Probleren.
Um nicht zu verlieren
wehrte ab mit viel Geschick
jeden Ansfurm unser Flſck.

abend auf den Weg ge-
macht und ist durch die
verschneiten Straßen ge-
gangen, um irgendwo ein
Weihnachtsbäumchen mit
strahlenden Lichtern zu
sehen. Dann wollte es wieder
artig nach Hause gehen.

Wie es so durch den
Schnee dahintappte, fiel ein

r e

Liesbeth König aus Dalena schreſbt uns:
Einsam lag der kleine Klaus

müßt wissen, Klaus war krank, sehr erköältet.
Ohne Mäütze, nur die Jacke an, war er bei
Wind und Regen umhergetollt, auf die Mutter
hat er nicht gehört, nun liegt er traurig im
Bett. Plötzlich macht es ans Fenster „pick,
pick“. Klaus erblickte ein kleines Vögelchen. Die armen
Vögel, dachte er. Abends baute er mit seinem Vater ein
kleines Häuschen, streute Futter hinein und hängte es
draußen an's Fenster. Von nun an bekam er jeden Tag
neue Gäste und beobachtete, wie die Kleinen Vögel ein
und aus flogen. Wenn von euch jemand einsam ist, dann
macht es dem Klaus nach, hört ihr die Vöglein zwitschern,
wollen sie euch danken. Diesem guten Rat schließen
Wir uns an. Aus dem Regen ist inzwischen Schnee ge-
worden und bittere Kälte hat eingesetzt. Da muß man
auch an die Vögel denken, damit sie nicht verhungern
und erfrieren. Kälte und Schnee haben sogar den Renn-
tag mit Flick, Flock. Flaum verhindert. Die Pferde sind
im warmen Sitall geblieben und die Zwerge in der Höhle,
Das war richtig so.
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glackseligt

Liebe Kinder
in seinem

niemand besuchte ihn. Denn ihr

Die Redaktion.

„ERin Loehter- dann lef es die Straße ent-

nun dem Spaa ein Ende,
denn sein Laden grad' als Tor
kam ihm etwas komlsch vor.

oldener Iſchtschein auf die
traße. Das Büblein lief und

da tand es auch sehon Vor
dem Fenster und eprach

baum! Ein Lichterbdauml“
Lange hat das Büblein s0

gestanden, dann drehte es
sich langsam um und tap-
pelte durch die verschneiten
Straßen zurück. Als es s0
dahinschritt, fiel ihm ein,
was seine Mutter voriges
Jahr zu Weihnachten, als
sie noch lebte, von elner
Wundertanne erzählt hat.
„Büblein“, hatte sie gesagt,
„auf einer einsamen Wald-
wiese steht eine mächtige
Tanne. Jedes Jahr um die
Weihnacht geschieht ein
Wunder mit ihr. „Ein Wun-
der“, flästerte das Büblein,

lang, immer weiter, bis in
den Wald. Aber die einsame
Tanne Konnte es nicht
finden.

Imwer tiefer Hef es in den
Wald hinein, bis ſhm die
Fübe so schwer wurden. Sie
wollten nicht mehr weiter
und das Büblein wurde s0
müde. „Ich will mich ein
wenig ausruhen“, dachte das
Kind, und kauerte sich hinter
eine Hecke.

„Geh' heim Geh' heim
schrie ein Käv ein vom Ast,
aber das Büblein hörte e
nicht mehr, es war ein
geschl aken.



Kampf der Erkältung
Die Verhütung von Erkältungskrankheiten

hört zu den dringlichen Aufgaben winter-
icher Gesundheitspflege. Kalte Füße sind Kola
Zeichen von Abhärtung! Erkältungskrankhetten
bedingen Arbeitsausfall, verlangen Arzthllfe
und verbrauchen Medikamente alles Dinge,
mit denen wir sparsam umgehen müssen.

Und doch sieht man täglich geradezu hun-
derte Menschen nach Erkältung „anstehen“
nämlich an den Haltestellen der Elektrischen.
Besonders schlimm sind die Aubenbezirke dran.
Freies Stehen auf nassem Boden in Schnee oder
Regen, danach längeres Sitzen mit durchnäßten
Schuhen und Strümpfen schafft für das Schul-
kind den besten Boden für Infektionenn, die
wir mit aller Gewalt bekämpfen müssen. Ar-
deiter, Angestellter und Hausfrau sind nicht
desser dran, muß doch jeder, der viel umsteigt,
damit rechnen, täglich 30 bis 60 Minuten im
Freien stillzustehen!

Sollte es nicht möqlich sein, einfache Bretter-
duden, gegen Ost, Nord und West geschätst,
nicht 2 u Klein, zu errichten möglichst noch
vor Ende des Winters? Ich höre den Einwand:
Holz, Arbeitskräfte?? Gewiß, aber vorbeugende
Hygiene gehört zu den ehe Auf-qaben, vor denen anderes zurſckstehen muß.
Ich weiß, daß ich im Namen von Hunderten
ſpreche. Prof. Dr. Dr. Hinsche.

Verbraucher-Versammiungen
Die Konsumgenossenschaft Halle-Saalkrets

e. G. m. b. H. ruft die Verbrauchermassen.
Warum Neugründung von Konsumgenossen-

echaften?“ Darüber sprechen am Donnerstag,
dem 13. Dezember, 19.30 Vhr, in sieben Stadtteil-
versammlungen: Stadtteil Osten: Straßenbahn-
depot, Ref. H. Berkovits; Süden: „Landhaus“,
Merseburger Straße, G. Tschech; Norden:
Kleiner „Volkspark“-Saal, G. Lucht; Zentrum:
„Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichstraße, W. Knoche;
Südwest: Haus der KPD, O. Stauch; Westen:
Schreberhaus Riebeckstift, R. Vetter; Trotha:
H. Otto.

Alle Verbdraucher wtind eingeladen.
Macht die Genossenschaften zu demokratischen
Massenorganisationen.

Fahrprelsermshigung für Kleingäriner
Für das Jahr 1946 werden neue Bescheini-

gungen zur Erlangung der Fahrpreisermäßiqung
für Kleingärtner aus gefertigt. Die Neuausfer-
tigung der Bescheinigungen ist bei den Fahr-
Kartenausqaben der Reichsbahn mit einem
Vordruck nach vorgeschriebenem Muster zu
beantragen. Dem Antrage sind deutliche
Lichtbilder beizugeben.

Sammelaktion: „Reftet che Kinder“
Der Jugendausschuß Halle, Stadtteil Nord,

führt am kommenden Sonntag, dem 16. Dezem-
ber, in seinem Stadtteil eine Sammlung von
Geldspenden, Bekleidungsstücken und Spiel-
sachen für die Aktion „Rettet die Kinder
durch. Das Jugendaktiv des Stadtteils Nord
trifft sich am Sonnabend um 20 Uhr im „Haus
der Jugend“, Reichardt-Straße 4, zu einer kur-
zen Besprechung. G. R.

Halle hat 217000 Einwohner
Verilufges gabe der Vohteshung: erſter Fravenberchuß

Das Preceeamt er Nack Male ehreſdt
ung Art Anordnung der Deutschen Zentral-
verwahung fär Handel und Vervorgung a der
so wjetischen Beegtrungezone haben die Goe-
meinden aus dem Zählraatertal der Perso-
nenstandssufnahme nebst Volks und
Berufszählung vom 1. Dezember 1945 eine
„ilmeldung“ über die versorgungsberech-
tigten Haushaltungen und Personen abzugeben.
Nach dieser Eſimeldung, die das Statistiseche
Amt bereits ab geschlossen hat, gab es

mm Halle am l. Dezember 79 057 Haushaltan-
gen mit insgesamt 216 781 Personen.

Diesee Ergebnis entspricht etwa dem der
letzten Volkszählung vom 17. Mat 1939 (217 480
Einwohner). Dabei ist zu bedenken, daß die
hallische Bevölkerung zwar einen starken Zu-
zug, namentlich an Umsiedlern, erfahren hat,
Einen Anhaltspunkt gibt uns hier die Auf-

r éer Bevökerang geh demes chleeht:
1277 688 welſblichen Perronen tehen mer
85 708 männliche gegensbder, wobei den

höchsten Männeraustall die Goeburtsjahr-
gänge der Kriegsteiinehmer (1886 1927)
tragen. Setzt man für Halle einen Frauen-
Aberschuß von 10 000 als Norm an (19399), 50
fehlen ſetzt noch immer rund 30 000 Männer,
die entweder gefallen oder kriegsgefangen
sind.

Von den am l. Dezember ermittelten
216 781 Einwohnern sind 103 Selbstversorger,
8860 befinden sich in Gemeinschaftsverpflegung
(Anstalten, Krankenhäusern, Lagern usw.), und
207 768 sind Lebensmittelkartenempfänger. Von

den h erhieltenLebensmittelkarten für Schwerstarbeiter 540,
Schwerarbeiter 14 441, Arbeiter 33 133, An-
gestellte 32 281, Kinder bis 15 Jahren 47 993
und „sonstige Bevölkerung“ 79 380.

Das Theuter braucht Requisiten
Aufruf zur Verfügungsfellung von Ausstaffungsstücken

Bei den Bombenäangriffen auf Halle sind
neben dem Bühnenhaus rund 98 Prozent aller
Requisiten zerstört worden Mit den noch ver-
bliebenen 2 Prozent läßt sich nur wenig an-
kangen.

Was sind eſgentlich Requisiten? Alles, was
für die Ausstattung von Theaterstücken be-
nötigt wird, z. B. Möbel, Geschirr, Kleidung,
Tischdecken, Schuhe, Strümpfe, von heute und
aus alten Zeiten, die Dinge, die wir früher
zu Kostümfesten brauchten, also Kostüme aller
Art: Biedermeier und Rokoko, der japanische
Kimono und der indische Turban, Indianer und
Eskimo, Bärentreiber und Bäckerjunge, weiter
Trommeln, Pfeifen, alte Flinten und Säbel,
Fächer, Schirme, Tamburin usw. Bei uns Ver-
staubt es auf dem Boden oder in der Truhe, das
Theater jedoch kann es dringend gebrauchen.

Sollte es wohl nicht in Halle noch Privat-
haushalte geben, die der Theaterverwaltung
einiqe Sachen zur Verfüqung stellen könnten?
Ein Requisiteur kann alles gebrauchen. Es
mangelt vor allem an Porzellan, Tassen, Tellern,
Kannen und an Gläsern. Man braucht die
Sachen ja nicht gleich zu verkaufen, sondern
kann sie leihweise der Theaterver waltung
überlassen. An die Musikfreunde ergeht der
Ruf nach Klavierauszügen und Partituren oder
überhaupt nach Noten von Opern und Opereft-
ten, vor allem solchen, die während der Zeit
nach 1933 verboten waren. Auch mit der Büche-
rei unseres Theaters ist es sehr schlecht be-
stellt. Erwünscht sind alle Klassiker. Sind noch
Bücher vorhanden von Autoren, die nach 1933
verboten waren? (Georg Kaiser, Hans Webrfel,

Thomas Mann usw.) Holt sie aus den Bücher-
schränken und gebt sie unserem Stadttheater
leihweise oder käuflich.

Augenblicklich wird die Komödie von
Ostrowski: „Tolles Geld vorbereitet. Sie spie-
gelt die Zeit um 1860 bis 1870 wider. Hier
fehlt es vor allem sehr an Gesellschaftskleidung
dieser Zeit. Sollten sich nicht doch noch in
Großmutters Kleiderschrank ein Kleid, ein Rut,
eine Tasche oder ähnliches aus dieser Zeit be-
finden? In den Schauspielen, Opern und Ope-
retten werden eine Menge Requisiten ge-
braucht, um sie stilecht herauszubringen, denn
die Theaterverwaltung ist arg in Bedrängnis,
wenn sie von den 2 Prozent Requisiten die ihr
noch verblieben sind, alle Stücke ausstatten
soll.

Deshalb ergeht an alle Theaterfreunde der
Stadt Halle der Ruf: Schaut in eure Schränke,
Kommoden und Kästen, es findet sich bestimmt
noch vieles vor, Was euch nichts mehr nüttt,
dem Requisiteur aber manche schlaflose Nacht
erspart! Ablieferungen in der Zeit von 11
bis 13 Uhr, oder 15 bis 17 Uhr bei der Theater-
verwaltunq, Universitätsring 24. Es genügt
auch eine Postkarte oder ein Anruf (Tel. 3 55 33),
dann werden die Sachen abgeholt.

Lhrenzen für Kraftſahrzeuge
Die vom Landrat des Saalkreises (Straßen-

verkehrsleiter)
fahrzeuge werden ab sofort bis einschlieslich
15. Dezember während der Dienststunden über-
präft.

erteilten Lizenzen für Kraft-

20 000 Würstehen
für die halechen Kinder

Die Belegechaften in den Betrieben, Kauf
häusern und Geschäften basteln und nähen, um
in den letzten Tagen vor dem Fest hre ganze
Kraft einzusetzen, dem Hilfswerk „Rettet unsere
Kinder“ einen vollen Erfolg zu garantieren Die
Jugendbetriebsgruppen und die Antifa-Frauen-
ausschüsse unter Anleitung des FDGB haben es
sich zum Ziele gesetzt, alles daranzusetzen, den
notleidenden Kindern zu helfen und Freude zu
bringen. So werden 20 000 Würstchen zu
100 Gramm allein durch den Freien Deutschen
Gewerkschaftsbund zur Verteilung kommen.

Viele gebrauchte Bekleidungsgegenstände,
1500 neu angefertigte und gespendete Sachen,
darunter Hemden, Jacken, Blusen, Pullover,
Röcke, Hosen Strümpfe, Mützen usw. werden
verteilt. Viel Freude werden unseren Kindern
die mannigfaltigen Spielzeuge machen. 17000
Stück davon werden den Kindern unvergeßliche
Weihnachtsfreuden hinterlassen. Der Verband
für das Baugewerbe hat sich bereit erklärt,
kostenlos Arbeitskräfte zur Herstellung von
Kinderheimen bereitzustellen, und die ein-
geqangenen Geldsp enden werden zur Aus-
stattung von Kinderheimen verwandt werden.
Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund ruft
hierdurch noch einmal auf, sämtliche Betriebe
in denen für die Aktion „Rettet die Kinder
gearbeitet und gesammelt wurde, diese Spen-
den bis Freitag, den 14. Dezember. 12 Vhr
Zimmer 69/70 im Gewerkschaftshaus, Harz 427/44,
abzuliefern. Am Sonnabend, dem 15. Dezember
9 Uhr, werden die Vertreter der Kaufhäuser
und Betriebe zur Vebergabe der Spenden in den
Speiseraum des Gewerkschaftshauses gebeten,

Es leuchten die Sterne.
Unter diesem Motto bvereitete die Gastspieldirek-

tion sSczu Ka in den „Sealschloß'“-Festsälen zwei
Stunden Kunterbunt von Bühne, Brettl und Funk.

Die Ansage hatte Karl- Heinz Charles
der trotz winterlicher Kälte mit immer neuen Fin-
fällen ein beifallfreudiges Publikum schnell! erwärmte,
Die musikalische Leitung lag in den Händen von
Kapellmeister Paul Hoffmann. Erika Weise
trat in zwei Tänzen auf: „Das Stubenmädchen und
„Auf Spitze“. Eine prächtige Leistung zeigten die
Deggendorffs mit ihrer Wirbelwindsensation
auf Rollschuhen, während Hans Frankenstein
als Meistermanipulator verblüffende Zaubertricks
zeigte. Erita und Isa Favorit gefielen am
besten in ihrer Tempo-Stepschau, während ihr Walzer
aus der „Puppenfee“ und die Symphonie in Silber
Weniger als tänzerische Leistung, sondern als deko-
rative Einlage des Programms gewertet werden müs-
sen. Die zwei Luzianas brachten einen hervor-
ragenden akrobatischen Elastikakt. Franz 2Zeil als
Heldenbariton erntete mit seinen Liedern stürmischen
Beifalt, in den sich auch Charlotte Winkler mit
ihren Liedern zur Laute teilte. Heiter-Komisch wirk-
ten die gesprungenen und gerollten Kaskaden von
Charlie Gutti, den wir gerne noch einmal in Halle
sehen möchten. Zusammengefaßt: ein zügiges Pro-
gramm mit teils blassen, teils leuchtenden Sternven,
wie sie eben abends am Himmel stehen. Ein dank-
bares Publikum spendete reichen Beifall. H. G. St,
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Der Hehnes HKel noch
mmer in dichten Flocken
hernieder und hatte dem
schlafenden Büblein ein
Wweißes Mützchen aufgesetzt
und ein weißes Mäntelchen
umgehängt. Auf einmal
strahlte das kleine Gesicht.
Das Kind hatte im Traum,
die einsame Tanne gefunden.
Auf einer verschneiten Wald
Wiese stand sie allein, so wie
es die Mutter gesagt hatte.
Und, o Wunder, was ge-
schah? Da und da und dort,
ein Lichtlein nach dem an-
dern entzündete sich an ihr.
Immer mehr und immer
schöner erstrahlte der Baum.
Nun raschelte es in den ver-
schneiten Hecken. Die Häs-
chen und Rehe kamen her-
vor und die stolzen Hirsche
schritten auf die Tanne zu.
Plötzlich ertönte ein silber-
helles Glöcklein und ein
prächtiger Schlitten glitt
über den weichen Schnee.
Vier Hirsche zogen ihn. Auf
dem Schlitten saß der
Weihnachtsmwann mit seinem

Sein größtes Erlebnis
war der auch schon ein größerer men. Da muß sich aber derDas erstemal

Wollte er nun alles zu Weſh-
nachten geschenkt bekom-

Kleine Heini mit seiner Mut- Junge an der Hand und Vater beeilen, daß er einen
ter zur Schule gegangen. Er brachte ihn in Sicherheit. Stall zimmert. Franz Krause
Wäre am liebsten gleich wie- Es war Franz Krause, der aber, der lachend alles mit
der mit
zu Mittag abzuholen. Da war
er dann beim Lehrer geblie-
ben und bei den vielen an-
deren Kindern. Des Spielen
War ja ganz nett und der
Lehrer auch sehr freundlich.
Heini war aber
froh, als er nach
z Wei Stunden
wieder auf der
Straße stand.

„Findest du
dich denn allein
nach Haus?“
hatte der Lehrer
ihn gefragt.
„Muttt kommt'“,
hatte der Junge
kurz geantwor-
tet. Dann stand
er allein Vor
dem Schultor.
und Mutti kam
nicht.

umgekehrt, aber ihn nun nach Hause bringen angehört hat, Will
Mutti hatte versprochen, ihn wollte. Unterwegs trafen sie helfen.

dabei
Er hat eine kleine

Laubsäqge und große Ge-
schicklichkeit, da wird er
ihm wohl gleich noch ein
paar kleine Kühe aussägen.
Die aus Holz bleiben schön
zu Hause und laufen nicht
immer Vor die Straßenbahn
T

Verborgenes Zeichen
Der Volkskomiker Girardi

brauchte einen Reisepaß. Auf
die Frage des Beamiten: „Be-
sondere Kennzeichen?“, er
widerte der Künstler: „Als
Kind hab' ich mich einmal
auf ein heißes Bügeleisen
gesetzt. Das Kennzeichen,
das ich davon behalten habe,
können Sie vermerkenl

Diese Sprichwörter!
Ein ewig zerstreuter Pro-großen weißen Bart.

Neben dem Weihnachts-
mann, o Wunder, saß das
Bübleins Mutter. Sie war sehr
blaß, und ihre großen Augen
tsahen recht traurig aus.

„Mutter! Mutter!“ rief das
Kind und sprang auf den
Schlitten zu. Die stille Frau
streckte beide Arme nach
ihm aus und hob es auf ihren
Schob. Die Hirsche zogen
an, und der Schlitten glitt
davon. Die Wundertanne
entschwand mehr und mehr,
bis sie dem kleinen Büblein
ganz Verlosch.

7

Die Schneeflocken hatten
das schlafende Kind fast ganz
zugedeckt. Die kleinen Glie-
der waren schon halb er-
starrt und das Herzchen
schlug kaum noch. So fand
es der Förster, der spät von
einem Rundgang heimging.

Im Forsthaus rieben sie die
gtarren Glieder des Kindes,
dis es wieder zu sich kam.
Erwachend hatte das Bübchen
un doch seinen Tannen-

Des Winters Ankunft
Im weißen Pelz der Herr Winter
steht lange schon hinter der Tüär.
Ei, guten Tag, Ueber W'inter,
das ist gar nicht hübsch von dir.
Wir meinten, du wärst, wer weiß, wie wett;
da Kkommst du auf einmal hereingeschneit.
Nun, da du hier bist, da mag's schon sein;
Aber was bringst du uns Kindelein?
„Was ich euch bringe, das sollt ihr wissen:
FPröhliche Weihnacht mit Aepfel und Nüssen
und Schneeballen, wie sie fallen,
und b Jänner auch Schneemänner.“

Hermann Kletfke.
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baum auf dem Tech und m Bekannter ihm verschiedene
der Försterin eine Hebe Namen. „Ja“, sagte der
Mutter gefunden. Bauer, „ist da auch ein Tier-

Irmgard Sperder. arzt dabei?“ Verwundert
fragte der andere: „Ich denke,XXMMIXXXC,CCIIIIIIIIIIIIIIII das Pferd hat gicn ge-

Ein harter Kopf schlagen, was willst du mit
Ein Bauer wurde von deinem verbundenen Kopf

seinam Pferd mit dem Huf beim Tierarzt?“ Der Bauer
an den Kopt-geschlagen, Als schüttelt energisch den Kopf:
er mit verbundenem Kopf in „Mit dem Kopfe geht's schon
die Stadt kam und nach Vieder, aber das Pferd ist
einem Arzt fragte, nannte ein lahm.

Be

Auf der Straße war aller-
let zu sehen. Viel Wagen
mit Pferden davor und Autos
und Menschen. Dann aber
kam etwas ganz Neues. Eine
große Herde Kühe und ganz
kleine Kälber dabei. Ein
hübsches buntes Wäre bei-
nahe von der Straßenbahn
überfahren worden. Es lag
nun vor dem Wagen auf den
Schienen und sah sich ängst-
lich nach seiner Kuh-Mufti
um. Heini stand nun mitten
unter den vielen Menschen.
Er hätte die kleine Kuh gern
mal gestreichelt, er Konnte
sich aber nicht vordrängen.
Dann hob der Mann von der
Straßenbahn und noch ein
anderer das kleine Tier auf.
Erst Konnte es gar nicht
allein stehen. Dann aber auf
einmal lief es durch das Ge-
dränge hindurch zu den
großen Kühep.

Die Leute gingen ausein-
ander. Nur Heini stand noch
auf den Schienen. Er hörte
das Klingeln der Straßen-
dahn gar nicht, die weiter-
fahren wollte. Da hatte ihn

die Mutti, die ängstlich nach
ihrem Jungen suchte.

War das eine Freude!
Heini erzählte immerfort
von der kleinen Kuh. Den
Treiber hatte er für den
Weihnachtsmann gehalten.
Weil er einen großen Bart
hatte und einen Rucksack
auf dem Rücken, dazu auch
eine kurze Peitsche. Das

fessor kam aufgeregt nach
Hause und klagte seiner
Frau: „Als ich vorhin in
unsere Straße einbiegen
wollte, kam lautlos ein
großer Köter angesprungen
und biß mich in die Wade.
Es bewahrheitete sich wieder
einmal das alte Sprichwort:
Hunde, die beißen, bellen
nicht!'“

Neuaufbaur beim Weihnachtsmann
Das aufbauende Tempo unserer Tage hat auch Wech-

s elburg, die verträumte,
Dort wurde eine nevartige Industrie geschaffen.

stille Muldestadt, ergriften.
In einer

Feierstunde übergab Bürgermeister Kihne den „Ernst-
Thälmann-Betrieb“, der sich in die zwei Abtei-
lungen: Kunstgewerbe und Kinderspielzeug, Nähen un
Sticken gliedert, seiner Bestimmung. Rund 140 Männer
und Frauen fanden hier wieder Arbeit, Sie fertigen Kinder-
springseile, Adventskränze, Einkaufstaschen, Puppen-
stuben, Hampelmänner, Wandfiguren, Schürzen, Kinder
kleidchen, Kaffeewärmer,
und andere Dinge.
die im Betrieb Arbeitenden

Trachtengürtel,
in der Eröttnungstfeier erklärten sich

Berufsmäntel

bereit, es durch freiwillige
Mehrarbeit zu ermöglichen, daß jedem Wechselburger
Kind zur ersten Friedens welhnacht ein Geschenk unter
den Weihnachtsbaum gelegt werden kann. Die übriges
Geschenkartikel werden in andere Orte Versanät.
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W S L reKonzert an weil Jlügeln
Am 4. Dezember verrchaffio das Kultaramt

Wernigerode den musikalisch Interesgierten ein
Erlebnis besonderer Art. Professor Praux Stata,
Breslau, and Gerd Dorschtfeld, Magdeburg, Kkonrer-
terten gemeinsam an well Hägeln.

Beide Künstler verfügen über einen hoch
Efferenzierten Sinn für Klangfarbe und eine
Freude an rhythmischer Beweglichkeit, die das
Phantastische streift. Doch entartet diese her-
vorragende musikalische Technik nie zur
seelenlosen Fertigkeit. Sie bleibt immer, was
sie sein soll: lebendiges Ausdrucksmittel und
demütige Mittlerin schöpferischen Geistes.

Die Vortragsfolge wurde mit der Sonate in
D-dur von Mozart eröffnet einer, wie Professor
Stein in seiner Kurzen Einföhrung betonte,
Originalkomposition, die Mozart eigens für
weil Klaviere geschaffen hat: Aufflammend
und lebensvoll im ersten Satz; im zweiten,
dem Andante, ganz den heiligen, leichten, be-
flüqelten Sinn und die Versonnenhbeit des

oben Salzburgers widerspiegelnd;, im dritten
voll spielerischer Feinheiten und Launen.

Danach trugen Dors chf el d und Pro-
fessor Stein Einzelstücke vor: Dorschfeld eine
eigene Komposition, eine romantische Sonate
von einer Kraftvollen, fast möchte man sagen:
frommen musjkalischen Sprache; Professor
Stein zwei Solis von Johannes Brahms, in denen
das Schicksal nicht mehr, wie bei Mozart, von
innigem Licht durchstrahlt ist (Intermezzo
opus 118, Nr. 2 Ballade opus 118, Nr. 3).
Den des Abends bildete dann der

emeinsarme Vortrag von Robert Schumann:
ndante und Variationen opus 46 für rwe'

Klaviere, eine Tonschöpfung, die die Abgründe
kennt, aber ihr Grauen verhüllt, natürlich wie
die Natur in Eichendorffs Dichtungen und un-
schuldig wie sie.

Die zahlreiche Hörerschaft dankte den delſ-
den Künstlern mit reichem Beifall. W. F.

Hettstecdt (Sodharz). Die Belegschaft der
Maschinenfabrik und Eisengießerei Satger-
hätte gab ein gutes Beispiel der Opfer-
freudigkeit für die Hilfsaktion „Rettet die
Kinder“. Es wurden von der Belegschaeft
1274, RM. gesammelt. Darüber hinaus wurden
240 Stack Spielwaren gespendet.

Sangerhäuser Nachrichten
Einträgliches Konzert. Einen guten Einfall

verwirklichte die Kapelle Beinroth mit der
Durchführung eines Wunschkonzertes zu-
gunsten unbemittelter Umsiedler, zu dessen
Vortragsfolge rund 2000 Sangerhäuser ihre
Stimmen und Spenden gaben. Leichte Muse war
Trumpf, neben Lehar und Strauß fanden sich in
bunter Folge die Meister moderner Unter-
haltungsmusik. Am Ende des dreistündigen
Programms Konnte die Vorsitzende des Frauen-
ausschusses tm Namen der Bedürftigen fär

danxon.

Weh Bammelaktion. Nottetdende, Go
bei ar Volxahiife-Sammelaktidn r
werden wollen, müesen umgehend einen
hehen Antrag einreichen. Die vorgedruckten
hormulare sind im Rathaus und in der Ver-
teliungsstello des Antifaschistischen Frauen-
aueschusses erhältlich, dort werden die Anträge
auch eingereicht.

lugend für den Wiederaufbau
Der Antifaschistische Jugendausschuß von Roß-

leben hatte die Jugendlichen und hre Erzieher zu
einer öffentlichen Versammlung aufgerufen.
Nach einem elinleitenden Musikstück, ge-

nplelt von einer Kapelle, die aus jungen Anti-
faschisten bestand, eröffnete der Leiter des
Antifaschistischen Jugendausschusses die Ver-
zammlung und begrüßte die Anwesenden.

Im Verlauf seiner Rede wandte er sich m
scharfen Worten an die Eltern und Erzleher,
welche noch immer versuchen, ihre Jungen
und Mädels von der antifaschistischen Jugend
abzusondern. Diesem VUbel werden wir abhelfen,
denn Jugend will zu Jugend.

Anschließend sprach der Jugendreferent des
Kreises Querfurt. In sachlichen und klaren
Worten forderte er die antifaschistische Jugend
auf, sich voll und. ganz am Wiederaufbau
Deutschlands zu beteiligen. Die deutsche Jugend
soll wieder frei und gleichberechtigt und vor
allem wieder selbstbewußt werden. Mit einem
gemeinsamen Liede wurde die Versammlung
geschlossen.

Kelbra (Kythäuser). Der erste freſe
Markt wurde auch hier eröffnet. Die Preise
der zum Verkauf gekommenen Produkte,
Butter, Mehl, Milch und Marmelade bewegten
sich durchaus in angemessenen Grenzen. Der
Markt war stark von auswärtigen Käufern be-
sucht. Der Antifaschistische Frauenausschuß
Veranstaltet im Rahmen der Aktion „Rettet
die Kinder eine Weihnachtsbescherung.

Ala Ver Vauleig We
Neumark Benndort (Geiseltal). Der Orts-

Verein der SPD veranstaltete eine Mitglieder-
versammlung, in der die Gründung eines
Arbeitskreises junger Sozialdemokraten be-
echlossen wurde. Da die Mitgliederzahl dank
der Initiative der alten Genossen sich stark
Vergrößert hat, wurde außerdem beschlossen.
daß sich der Ortsverein Neumark Benndorf
teilt und in jeder Gemeinde ein Ortsverein ge-
bildet wird. Gemeinsam fand eine Mitglieder-
versammlung der SPD und KPD statt, in der
nach einer Rede des Gen. Korte ein Arbeits-
ausschuß der beiden Arbeiterparteien gewählt
Vurdoe.

Schkeuditr. Am 29. November Verschled
eine unserer treuesten Genossinnen, Frau
Ida Schulze, die Gattin des verstorbenen
Genossen Max Schulze, des ehemaligen Arbeits-
nachweisvorstehers, der 1933 von den Nazis

wWaltsam Von seinem Posten entfernt wurde.
s selbst war leng jährige Stadtverordnete un

elang ehrenamiiich in der Wohltfahrt tatio.
e war eine der ersten, die den Weg o

Zusammenbruch zur SPP fand.

à Anwendungemöglichkeit

Die Greonzachleuge hel Mapeolhurg 1800600 Flächiinge kehren in ihre Heimat zurück

g. Berich) N. Stapelburg, den 12. Dezember egiaige der üblichen Geeprächsfetzen, wie s19
Zer Zett werden durch le Vier Greuxschleveen vneerer Provinz de Stapelburg,

Duderstadt, Oebiatelde und Henigenstadt wie wir bereits Kürziich berichteten
nech und nach 1 600 000 westdeutsche
orte rurückgeschatft,

Die babylontche Verwirrung
die der Krieg besonders m mitteldeutschen
Gebiet angerichtet hat, bemerkt man in ihren
Ausmaßen erst, wenn man aus der Mitte der
Provinz Kommend, westwärts fährt. Je mehr
man dabei in das Gebiet der vier Schleusen-
tore gerät, desto auffälliger wird das Brodeln-
der Menschenmassen, der Andrang der wan-

Westflüchtlinge beim

delnden Gepäckberge und die Stauung des
Verkehrs. Es wäre ein Triumph der Unver-
nunft, wenn nicht schon die beauftragten
Stellen der Provinzialverwaltung der größten
egoistischen Eigenbrötelei, der wilden und
schwarzen Grenzgänger einen Riegel vor-
geschoben hätten. Deshalb sei von vornherein
darauf hingewiesen, daß zunächst nur die er-
Wähnten 1 600 000 westdeutschen Umquartier-
ten und Flüchtlinge ein Anrecht auf die ein-
geleitete Rückführung haben. Sie werden Vvor-
her registriert, in ihrem bisherigen Aufenthalts-
ort gesammelt und von dem zuständigen Bäür-

Umquartſerte und Hächtünge mm re Heimat-

eistor ch rur Sammelstello der
treffenden Grenzschleuse obracht. Die

Rückführung geschieht in der Reihenfolge der
aufgerufenen Kreſse und Städte. Jeder eigen-
mächtige Versuch, sich früher als vorgesehen
in den Strom der Rückführung einzufädeln, ist
zwecklos. Jede selbständige Anreise zum
Grenzort ist mit so vielen Gefahren verbunden,
daß allen Neugierigen und Uebereiligen im

h

Ueber tritt über die Zonengrenze

eigenen Interesse dringendabzuraten ist.
Der Grenzstreifen vor dem Schlagbaum ist

durch die Maßnahmen der geordneten Rück-
führung zu einem einzigen Lager geworden.

In Ilsenburg, dem rück wärtigen Sam-
melplatz für den Schlagbaum Eckernkrug, sind
die her gerichteten Massenquartiere laufend an-
gefüllt. Seit fünf Wochen herrscht hier ein
ständiges Kommen und Gehen.

Endlich können wir hefml“

„Wie mag es in Köln aussehen?“ „Ob unser
Haus in Remscheid noch steht?“ das sind

Zeitz Halle und zurück
Einrichtung einer neuen Omnibus-Fernverkehrsfinie

Be Zuge der Bestrebungen der Provinzialverwaltung, die Verwaltungsangelegenhetten rwischen
Halle und Zeitz schneller und besser erledigen rm können, wird am Mittwoch, 12. Dezember eine Omnl-
bas-Fernverkehrslinie Zeitr--Halle und xurück eröffnet.

Die Abfahrtzeiten sind folgende
Ad Zeitz, Roßmarkt 8.00 Uhr, ad Zeitz „Grüne

Aue“ 8.05 Uhr, ab Theissen Markt 8.10 Uhr, ab Ab-
zweigung Tackau 8.20 UVUhr, ab Abzweigung Teuchern-
Wirschen 8.25 Uhr, ab Weißenfels Markt 8.45 Uhr,
ab Merseburg Bahnhof 9.05 Uhr, ab Schkopau, Buna-
werk 9.10 Uhr, ab Ammendorf, Kommandantur 9.20
Uhr, an Halle Thälmannplatz 9.30 Uhr.

Die Omnibusse Verkehren täglich

Ab Halle Thälmannplatz 14.00 UVUhr, ab Ammendorf
Kommandantur 14.10 Uhr, ab Schkopau Bunawerk
14.20 Uhr, ab Merseburg, Bahnhof 14.25 Uhr, ab
Weißenfels Markt 14.45 Uhr, ab Abzweigung Teuchern-
Wirschen 15.05 Uhr, ab Abzweigung Tackau 15.10 Uhr,
ab Theißen Markt 15.20 Uhr, an Zeitz „Grüne Aue“
15.25 Uhr, an Zeitz Roßmarkt 15.30 Uhr.

außer sonntags.

Neuer Werkstoff kür den Aufhau
Sintferelsenproduktion im Hüttenwerk Thale

Das seit einigen Jahren bekannt gewordene
Sintereisen ist ein auf neuartige Weise
hergestellter metallis cher Werkstoff,
der aus Eisenpulver gewonnen wird. Man ver-
preßt das Eisenpulver in Formen, welche dem
herzustellenden Gegenstand entsprechen und
„sintert“ den entstandenen Körper schließlich
in einer Schutzgasatmosphäre. Dieses Sintern
besteht in einem Zusammenbacken der Eisen-
teilchen unter dem Einfluß hoher Temperatu-
ren, die aber noch weit unterhalb des Schmelz-
punktes liegen. Die derart erhaltenen Form-
stücks weisen ausreichende Festigkeitseigen-
schaften aus.

Das Charakteristische eines solchen Sinter-
kxörpers ist, daß er je nach dem angewandten
preßdruck, mehr oder weniger porig ist. Man
kann nun die Poren mit einem geeigneten
Schmieröl füllen und erhält auf diese Weise
einen

Werkstfoff für Glehlager
der besondere Vorteile bietet. Wird nämlich
ein daraus angefertigtes Lager belastet. s0
dringt das Oel aus den Poren heraus und be-
wirkt eine ausreichende Schmierung der in ihm
laufenden Welle. Hört aber die Belastung auf.
dann wird das Oel wieder aufgesaugt und
bleibt somit immer in unmittelbarer Nähe der

Gleitfläche vorhanden. e nan bezeichnet älese Lager mit Recht alsober Lager“. Selbstverständlich
Können sie auch mit Zusatzschmierung betrie-
ben werden unter Bedingungen, die man sonst
bei Lagern aus Bronze oder ähnlichen Metallen
anwendet. Durch ihre selbstschmierende Wir-
kung Weisen sie gute Notlaufeigenschaften auf.
Als Anwendungsgebiete Kommen der allge
meine Maschinenbau, der Fahrzeugbau, der
Blaktro- und Landmaschinenbau in Betracht. 9

dung auf Lager ist aber diem reren ger Sinter-Eisens
der Friedenswirt-

dafür sowohl
heran-

keineswegs für die Zwecke
schaft erschöpft. Man Kann
reines Sintereisen als such solches

ziehen, dessen Poren mit Kunststoff gefüllt
sind und das dadurch widerstandsfähiger gegen
Korrosionseinflüsse geworden ist. Ferner ist
der Gedanke aufgegriffen worden, aus Sinter-
eisen Zahnräder und andere Maschinenbestand-
teile zu pressen. Da Sintereisen bei Einhal-
tung bestimmter Bedingungen sich gut schwei-
ßen und spanabhebend bearbeiten läßt, ergeben
sich weitere zahlreiche Kombinationsmöglich-
keiten.

Es Wäre sehr zu degrüßen, wenn von Seiten
der weiterverarbeitenden Industrie Anrequngen
gebracht würden, dem Sinter-Eisen neue An
wendungsmöglichkeiten zu erschlie-
ßen. Die Herstellung von Formstücken durch
Verpressen von Metallpulvern mit nachfol-
gender Sinterung ermöglicht eine Massenferti-
gung unter Vermeidung umständlicher Nach-
arbeit und Werkstoffvergeudung infolge span-
abhebender Bearbeitung.

Man sollte sich diese Vorteſle gerade ſetzt
zunutze machen, zumal man beim Sinter-Eisen
einen hochwertigen Rohstoff vorfindet, der
auch unter heutigen Verhältnissen praktisch
keinerlei Bezugsbeschränkungen unterliegt.

Ahlsdort (Mansf. Geb.). Im Rahmen der
Mansfelder Volkshilfe rief die Ge-
meinde zu einer Kartoffelhilfs aktionauf. Die antifaschistische Jugend des Ortes
stellte sich dieser Aktion zur Verfügung, aber
auch die Einwohner haben sich in vorbvbild-
licher Weise hinter diesen Aufruf gestellt und
damit bewiesen, daß sie das Gebot der Zeit
verstanden haben. Der Bärgermeister sprach
der Einwohnerschaft seinen Dank aus. Die
Frauen der Gemeinde bildeten in einer Ver-
sammlung einen FrauenausschuBß, er
die Durchführung der Hilfsaktion in Angriff
nehmen soll, um die Not der Kinder zu lindern.
Es wird eine Sammelabtion durchgeführt, dei
der Nähmittel, Stoffreste und alte Strümpfe
angenommen werden. Hoelft alle mit und schafft
unseren Kindern eine Friedens weihnacht.

hier durch die Luft schwirren. Ein Akt des
notvollen Flüchtlingsdramas, das uns die Narzi-
führung gebracht hat, neigt sich seinem Ende
zu. Ueber 20 000 Flüchtlinge sind allein an
dieser Stelle in den verflossenen fünf Wochen
nach Goslar geleitet worden immer in
Gruppen zu 500 täglich. Vom rotweiß ge-
streiften Schlagbaum der sowjetischen Grenz-
kommandantur zur Grenzstation der britischen
Armes.

Wir folgten dem
Zug der Fünfhunderf

be einer solchen Tagesdurchschleusung nach
Eckernkrug. Eine lange Schlange von Hand-
Karren setzte sich in der Morgenfrühe in Be-
wegunq. Jeder hatte sich um eine Art „fahr-
baren Untersatzes“ bemüht, mit dem er nun-
mehr Versucht, sein erweitertes Handgepäck
sicher hinüberzubringen. Wir wissen, Wie
schwer es ist, sich jetzt noch wenn auch
nur vorübergehend von einem Teil seiner
Habe trennen zu müssen, aber dennoch ist
jedem abzuraten, sich mit überdimensionalem
Ballast auf die Reise zu machen, wie man ihn
hier vor dem Schlagbaum sich steauen sieht.
Koffer und Kisten fliegen in den Dreck, ver-
ursachen Störungen und bringen die ganze
Kolonne in UVUnordnung. Wertvolles Gut wird
dabei zertrampelt und geht unweigerlich ver-
loren. Möbel, Fahrräder und Nähmaschinen
dürfen nicht mitgeführt werden, da drüben die
Verkehrsverhälfnisse es noch nicht zulassen,
diesen Massenumzug auch noch mit sperrigen
Inventar durchzuführen Jetzt kommt 6e erst
einmal darauf an, die Menschen in ihre Hel-
matorte zu bringen; das Gepäck und Inventar
muß bis zu einem späteren Zeitpunkt zurück-
bleiben. Wer darin eine kleinliche Schikane
sieht, ist ebenso einsichtslos wie jene Un-
belehrbaren, die sich in Scharen in der Näho
des Schlagbaumes aufhalten, in der Erwartung,
sich dort „schwarz“ mit bhinüberschmuggeln zu
können oder Vielleicht ein Freibillet aus der
Hand des Grenzkommissars, des für die Rück-
führung eingesetzten Beauftragten der Provin-
zialverwaltung, Dr. Scholz, zu erhalten.

Genosse Dr. Scholz ist in diesen fünk
Wochen zu einer fast legendären Erscheinung
geworden. Sein Name ist das Stichwort von
Hunderten und Tausenden. Seine Hilfs-
bereits chaf: hat sich ebenso herum-
gesprochen wie seine vitale Art, den gordi-
schen Knoten dieser Menschenmassenverwick-
lungen zu lösen. Man vermutet, einen leiten-
ten Beamten, einen Verwaltungspraktiker von
Format Vor sich zu haben. „Weder das eine
noch das andere ist richtig antwortet
Dr. Scholz auf eine diesbezügliche Frage.
„Ich bin selbst Flüchtling aus Breslau, von
Beruf Rechtsanwalt, wollte selbst rüber da
hat mich die Stadtverwaltung in Ilsenburg
entdeckt und seitdem bin ich ehrenamt-
lich in dieser Funktion tätig. Mit wenigen

NMitarbeitern habe ich einen kleinen Abwſck-
lungsstab aufgebaut.“

Der Schlagbaum schließt sich wieder. Ein
Tageskontingent ist durchgeschleust,
Enttäuscht und verärgert bleiben jene rahl-

Versorgung der Heimkehrer mit warmer Kost

losen Dauerflüchtlinge zurück, die als undelehr-
bare Optimisten gehofft hatten, auch mit
durchrutschen zu Können.

Diesen Unentwegten seit nochmals ein-
geschärft, in ihren bisherigen Aufnahmeorten
solange zu bleiben, bis auch für sie eine Mög-
lichkeit des Grenzübertrittes geschaffen wir
Möglichkeiten hierfür sind in Vorbggreitung,
sie werden aber immer länger dadurch hinaus-
gezögert, weil die Ströme derjenigen, die nicht
hören wollen, den geordneten Rücktransport
stören und die Bahn unnötigerweise in An-
spruch nehmen.

Wer die Stimmen der Vernunkt
nicht beachten will, muß gewärtigen, daß er
an der Grenze in Not und Elend gerät, denn
die Sammellager und Betreuungsstellen stehen
nur den ordnungsmäßig erfaßten Rückwande-
rern zur Verfügung. Von Seiten der Sowjeti-
schen Militärischen Administration wird alles
getan, damit jeder wieder zu seinen Angehöri-
gen und zu seinem Wohnsitz in der Westzono
gelangen Kann.

Verlag und Druckt „Volkzblett“, Druckarei nd V
gesellschaft, Gr. Brauheusstr. 18/17. Teletos S

Anschriften fär die Redaktion des „Volkadlatt Halle
Telefon Sa.-Nr 7 691 und 24 600.

Redaktionsschius 22 Vhr.

G o



Kriegsvorbrocherprozeß in Finnland
Haleinkl, 11. Dezember (TASS).

Das Gerichtsverfahren gegen die für den
Krieg Verantwortlichen in Finnland wurde am
10. ember wieder auf genommen. Der neu
ernannte Präsident des Obersten Gerichtshofes,
Oskar Möller, führte den Vorsltz.

Oberstaatsanwalt Justizrat Tolvo Tarlanne
erweitert zu Beginn der Gerichtsverhandlung
seine Anklage gegen Kivimaki und Tanner.

Bei Beschreibung der Tstigkeit des Ange-
Klagten Tanner erinnerte der Oberstaatsanwalt
daran, daß Tanner in seinen öffentlichen Reden
das Ziel verfolgte, einen Friedensschluß zu
verhindern Seine Presseinterviews waren von
demselben Geist durchdrungen. Dank seiner
Stellung im Reichstag und in der Regierung
spielte Tanner eine desonders wichtige Rolle
sowohl in der auswärtigen als auch in der
Innenpolitik.

Im April 1944 1. B. schreſbt der Chef des

Hauptquartiers der Abtellung fär de militä-
rische Verwaltung in seinem Bericht, daß die
tätigen Urheber von Angelegenhelten, die in
Finnland Verwirrung stiften, Tanner und Wal-
den seien. Da er eine zentrale und einfluß-
reiche Stellung im Kabinett einnahm, deein-
flußte Tanner die Aubenpolitik sogar u ſener
Zeit, als er nicht Mitglied der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten war. Im Hinblick
auf Tanners hervorragende Stellung und den
Charakter seiner gesamten Betätiqung erachtet
es der Oberstaatsanwalt als bewiesen, daß
Tanner für strafbare Handlungen oder Unter-
lassung von Handlungen gemäß der Artikel 4
und 2 verantwortlich sel.

Der Oberstaatsanwalt Tarianne forderte des-
halb die Bestrafung Tanners für diese Hand-
lungen. Da der Rechtsanwalt Mikko Erich er-
krankt ist, wird Tanner seine Verteidigung vor
dem Gerichtshof selbst führen.

Des Kabineft de Gasper
Rom, 11. Dezember (TASS).

Radio Rom teilt mit, daß de Gasperi dem
Statthalter Italiens, Prinz Umberto, die Liste
der Mitglieder der von ihm gegründeten Rèe-
gierung vorgelegt hat. Der Regierung gehören
u. a. an: Alcide de Gasperi, Vorsitzender
des Ministerrates und Außenminister; Pietro
Nenni, Vizepräsident des Ministerrates und
Minister für die Angelegenheiten der Kon-
stituierenden Versammlung; Emilio Lussu,
Minister für Angelegenheiten der Beratenden
Versammlung; Guiseppe Romita, Innen-

Neues Fofo- Element
Moskau, 11. Dezember (TASS).

Die Sowjetingenieure Pavel Timofeew und
Lew Kubelski haben ein neues Fotoelement für
Signalapparate für das automatische Blocksystem
und den Telegraphendienst auf den großen
Eisendbahnlinien der Sowjetunion Kkonstrulfert.
Man verwendet dabei eine Lösung, die es ge-
stattet, auf den Verstärker bei der Umwandlung
von Lichtenerqie in elektrische „Enerqie zu
verzichten. Dieser Apparat ist zehnmal so
wirkungsvoll wie die anderen Apparate des-
selben Typs. Er gestattet, den Telegraphen-

aus Bras en
Rio de Janeiro (SNB). Franc Press meldet,

daß vom brasilianischen Rundfunk die letzten
Ergebnisso der Präsidentschafts wahlen in Brast-
lien bekanntgegeben wurden. Aus ihnen geht
hervor, daß General Liebra Konservativer
1 290 2341 Stimmen erhielt gegenüber 346 926
des Generals Gomez Demokrat und 213 097
Stimmen des Kommunisten M. Fizza.

Oslo (SNB). Der norwegische Gerichtshof
erkannte William Hagelin, Quislinge Innen-
minister, des Hochverrats schuldig und ver-
urteillte ihn einstimmig zum Tode und zur Ein-
riehung eines Teils seines Eigentams, um die
Gerichts- und andere Kosten zu decken.

Sport und Spiel
Weitere Fusballergebnisse vom vergangenen Sonntag

Dölau I. Lieskau I. 11:0, Dölau I. d. Lies-
kau I. Jgd. 6:1 Dölau II. Jqd. Lieskau II. Jgd. 3:1.

FPußballsparte. Der Fußballohmann von Reideburg,
Zwintschöna und Diemitz sowie der Schiedsrichter
Keller werden hiermit zum Donnerstag, dem 13. Dèe-
ramber, um 17 Uhr zur erneuten Verhandlung in das
Sportamt der Stadt Halle geladen.

Handballsparte.* Fichte: Mittwoch, den 12. De-
zember, 19.30 Uhr, im Landhaus (Merseburger Str.)
Sportlersitzung. Sportamt Halle.

Leſchtathletik
Wintferwaldlautf im hallischen Stadtwald (Heide)

am 16. Dezember 1945
Start und Ziel befinden sich in der Nähe des

„Waldkaters“. Treffpunkt aller Teilnehmer und
Kampfrichter (einschl. Streckenordner) pünktlich
13. 15 Uhr im Restaurant „Hubertus“, wo sich auch
die Umkleidegelegenheit befindet.

Startzeiten: 14 Uhr Jugend A ((1927/28),
2000 Meter; 14.05 Uhr Männer, 2500 Meter; 14.10 Uhr
Männer, 5000 Meter; 14.15 Uhr Jugend B (1929/30),

sammlungen
Die Arbeitsgemeinschaft FPrauengruppeoe dor SPD

hält am Freitag, dem 14. Dezembor, um 16 Uhr im
„Franziskaner“, Kuhgasse (Partellokal) hre nächeto
Zuſammenkunft ad.

Stadttell Sadwest. Mltgliederver Protag, den 14. Dezember, 19.30 Uhr, im Schreberhaug
Süd, Ecke Vogelweide/Elsa-Brändström-Straße.

Eine Genossenschaftsversammlung findet worgen,
Donnerstag, 19.30 Uhr, im „Landhaus“, Moerseburger
Straße, kür den Stadtteil Süd statt.

Ammendort. Donnerstag, 13. Dezember,
20 Uhr, Stadtteilversammlung Rosengarten
Silverhöhe im Gasthaus Prochnow.

Ammendortk. Donnerstag, 13. Derzember,
20 Uhr, Stadtteilversammlung Osendort
Radewell im Gasthaus Lindner.

Progreammvorachau für Donnerstag, 18. Dezember
6.00 Kurznachrichten. 6.15 Komm, laß dich wecken

Musſk. Dazwischen 6.50 Kleingärtner unterhalten alch.
7.00 Nachrichten aus Mitteldeutschland. 8.00 Nachrichten.
3.20 Morgenmusſk. Dazwischen 8.30 Wasserstandsmeldun-
gen. 9.00 Schulfunk. 9.30 15 Minuten Franz Schubert.
9.45 Klingende Kleinigkeſten. 10.00 Programmvorschau.
10.15 Bunte Klänge. 11.00 Nachrichten. 11.15 Sendepauso.
12.00 Was wir wissen müssen. 13,00 Nachrichten. 13.45
Vortrag. 14.00 Zwischenmusik. 14.15 Musik nach Tisch.
15.00 Geheimnis der Vögel, 15. 15 Musſk der Wiener
Klassik. 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissenschaft.
16.00 Nachrichten. 16.05 Kleines Konzert, 16.40 Tausend
Worte Deutsch. 17.00 Uebertragung aus der Städtischen
Oper Berlin: „Fidelio.“ Dazwischen 18.05 Nachrichtenwiwisien Palmiro Togliatti, Justiz- dienst in äreima so grobem Gebiet zu zentra- 15 Meer 14.20 Uhr Knaben (1931 und sapäter), aus r m

ster inis igi eter. mermustlk. nternatſonale Tanzsuiten, achF 1 Mauro, Finanzminister Manlto lisieren Der Aufruf zu den einzelnen Läufen erfolgt zehn richten und Wetterbericht. 21.10 Tribüne der Demokratſe.

rosto, Kriegeminister; Raffaele De r gi 4FSSSFSFSFSFS 21.25 Klingende Kleinigkeiten. 21.40 Aktuelles. 22.00 KleineCurtin Mari Minuten vor dem Start am „Waldkater“. Für dierineminister; Mario Cevo- D V Iksblctt“ Start hat ſed Laut Sicherheitsnadein Musik. 22.15 Kleine Bauernmusik. 22.45 Grubsendung.do tte, Luftfahrtminister; Enrico Mole Js V o nummern hat jeder Läufer per 23.00 Spätnachrichten, 23.15 Tanz bis Mitternacht.UVnterrich 1 d mitzubringen. Nachmeldungen werden 13.15 Uhr imte tsminlister. esern Un weitergeben Restaurant „Hubertus“ entgegengenommen. a 00057
Eleoktr. Eisonbahn, Märklin- o. Ringtheater. 15.45, 17.45, 20.00.Hart e Saalkreise: d r Fang edan Stellen- Angebote Freie Berufe Stabiibaurästen, Vergröberungs- Unterricht „Der zweite Schus.“ Eino

7. Kenntnts, daß ich unter der Apparat für Kleinbild gesucht. spannende Liebesaffäre wit R.in HMaiie Rufnummer 2e3 38 Maschinensetzer (Linotype) ge- Dr. med. W. L. Mascher, Angebot W 493 Volxebistt, Englisch- Lehrer tür Dame mit Häusler, Sust Nicoletti, Ernst
UVnitveraitdtsering i w ten di sucht. Volksblatt, Große Brau- Halle, Marx Engels Platz 8, Federbett, Bettwäsche, Tisch- engl. Kenntnissen ges. Abend- von Klipstein. Jgdl. nicht zug.orroichon bin. hausstraße 16/17. Facharzt f. Nervenkrankheiten tuch, Handtücher, 1 Schüssel, stunden. W 1069 Volxsblatt.Tweoigetelles Capitol. Heute bis einschließlw. Anmengort, Becorenlaund Richard Leitende technische a. adml- Sprechstundenänderung: vom v. Umquoertiert. dring. ges Stenograffe, Maschinenschreſben. Sönnabend: Neigangrere v.üngen. Diemitz doler, doll- e un. nistrative Angestellte von 160. 12. bis einschl. 24. 12. 45 Angebote V 509 Volxksblatt. Kurzfristige Tageskurse be- Porten, G. Frönlich Für

nie Könnern öde Eisenbahnen u, ähnliche Ver- Praxis geschlossen. Ab 27. 12. Feder-Oberbetten (2), 2 Kissen ginnen Anfang Januar. An- in ich le 1jan Fuhrunternehmen, Mödel- x 1 ugendl. nicht zugelass. 14, 16,Tochas, da Nietleben ehrsdetrieben wie Hoch- und 45 Sprechstunden: Montag H.-Wintermantel 1,62--1,65 gr. meldungen jetzt. Leitung: 18, 20 Uhr. Vorverrn. 10--12emderg. Nie transport sowie Güter-Nab- Tiefbau-, Lokomotiv- u. Moto-] Dienastag, Donnerstag, Freitag gegen gute Bezahlung sehr Handelstfachlehrer. Anfragen t t ß z
Reidedurg. Wettin a. Gröders und -Fernveorkehr. rendau-ingenieure, Techniker, von 11--13 Uhr. dringend gesucht. Angebote u W 597 Volksblatt, Oli, Steinweg 12. Nur bis Don-

Branhbaevesetraße,

Kiernetraßo.

Taubenstrage 14
van 12 und 14--15 V.
SäcKke ind miltzubringen.

FRANZ MöILLER
Ulrich Buchhandlung
v Neoeingängen empfehlen

e Worte Rasetega. Deoutoeh-
russlscheas Wörterduch far den
Alltag mit Aussprachederzeich.
nung. 88 Seiten. 1,80 M.Täglches Russlsen. Ein kleines
Bilderbuch mit kurzen Sätren
r R 84 Solten Auch jetztEurer Dovtzeh-Rusaetschor Syraca-tahrer. Einfache, praktische werden Sle
Anleitung mit genauer Be- gut bedlent

e

zeichnung der Aussprache64 Seiten. 2, RM.
Deutsch-russisch. Tascheawörter-

duch tär den täglchen Ge-
draueh. 72 Seiten. RM

Das russische Alpbabet. Druck-
echrift Schreibschriftt
Lautwert. Wandtafel 95)68 em
zum Gebrauca für Schulen,Babörden ugw. Stück 4, RA

PVersond auch nach auswärts

O

ſnöllerhaus
Leipziger Straho 102

Vrich-
Inh. A. Scholle
Halle S ale), Gr. Vriche d. 3
(gegenüder Karstadt).

4

ind
Erzeugnisse

jetzt zum Toll wieder Heforbar

Dr. lHalle (S.), e. Mhekeretr. 6-7

RADIO-
Reparaturen
schnell und preiswert

Radiohaus Kirechneretr. 9
Nähe Bahnhbof, Ausgang
Thlelenstraße), Rut 315 28

aus der

Kaoufe
eden Poeten

fern oder rei
Haldterſig-Fabrixate

Text Metal, Reolz,
Galanterie Vergi.

Leopold Seidel
Malio-Wörmitta
Am Vogehbang 4

Ruf Wo 9294

Wir verkaufen:

Materialien
früheren Fertigung

in grober Auswahl u. ditten
um die Bestehttqu
unserer Ausstellung, die täg-
lich vormittags geöffnet ist.

S Tel. 21964 2 fAettfried Lindner A.- g.
Ammendorf Halis (Sasle)

d Feruaprecher 485 01, App. 203

Otto Kirschmann

Heane, Rudel Hayn- r.

Techn. Artikel für

ber, welche alle Voraussetzun-
gen erfüllen, richten ihr Ange-
bot an Buna-Werke, G. m. d. H.
Schkopau über Merseburg.

Wir stolien auf mitteldeutschen
Baustellen lfd. eola: Schlosser,
Schweilber, Schmlede, Rohrleger,
Justierer, Maurer, erer,
HHfskräfte all. Art sowie alle
weiteren Metall- und Bau-
berufe. Unterkunft, Verpfleg.,
en en Meldungenan „Hastag'', Wettiner Str. 28.

Säckergeselie, jüngerer, in
Dauerstellung ges, Schindler,
Willy-Lohmann-Strabe 62.

Mädchen für Haushalt u. Land-
wirtschaft sof o Theodor
Schmidt, Prosmarke Nr. 18, Kr.
Schweinitz.

Welche anständige fange Frau
hiltt mir in meinem Haushalt?
Angebote W 657 Volksblatt.

Stellen- Gesuche

Chemikor, Absolvent, Staat
Ingenieurschule, mit 4ähriger
Betriebspraxis, selbstaäandig bei
analy tischen a. wissenschattl
Arbeiten, sucht Beschäftigung,
vorwiegend Betrieb mit Labor-
tätigkeit bzw, dessen Ueber-
wachung. Angebote W 733 an
Volksblatt.

Industrie-Kaufmann, 15ſährige
Praxis in leitenden Stellungen
und 4 jährige Tätigkeit im Mi-
nisterium sucht neuen Wirkungs-
kreis. Ang. 7 5834 Volksblatt

Elektro- instaliateur-Meistor
sucht Anstellung oder Beteili-
gung. W 690 Volk-blatt

Motoren- und Bausechlesser,
35 Jahre, perf. im autogenen
schweißsen, längere Zeit auf
Rohrleitungsbau u. Maschinen-
Kep. gesarbeitet, Führerschein
Kl. III, zuletzt als techn, Sach-
verater im Ausenäienst tätig
gewesen, sucht Sstellung. Ange-
dote W 523 Volksblatt

Schmied, Vmaquartierter, mit
Hufbeschlag, Wagen-, Landw.-
NMaschinenbd vertraut, vucht
Stellung. Uebernehme auch
Gutsschmiedeoe Friedrich Ma-
tusche, Chemnitz 15, Hutten-
ſtraße dei Hoffmann.

Gäritner, selbständiger, 88 J.
verd., mit alen Fichern ver-traut mucht Stellung in Land-
wirtschaft, Fadrik eder Haus-
mannsposten. V. Thärmer, Halle
(S.) Ludäwig-Wucherer-Str. 29.

Lehretone als Verksaterin in
Lebensmittelgeschäft od. Ver-
draucher-Genossensch. in Halle
für meine 15fähr Tochter ges.
Angebote W 594 Volksblatt.

Lehrstafie als Friseuse k. m
15j. Tochter um t. l. oder
t. 4. 46 ges. W 992 Volxsbl

Ged. Frau, 50 J., prakt. und
ruverlässig, aucht Vertrauens-
stellung im Haushalt. Angeb
W 710 Volksblatt.

Als Küechenſeiterin od. Köchin
in Werksküche od. Heimbetrieb
sucht erfahr. Fräulein Stellung
Angebote W 625 Volksblätt.

Als Wirtschafterin ancht junge
Frau mit Kind Stelkunq. An-

Fabriken Grube
Eisenbahnen., Krat?
fahrreng- Eroatateſle

gebote W 735 Volksblatt.
Als HMaushaftenfe ancht fung

MAdel, 24 J., mit Kenntnissen
im Kochen, backen, Haushalt
u. Stelle. Ange-

Künetier. Wandschmuek nach
Farbfotos: „Tänzerin““ ImModeatelier“, „Schafschur“',
„Tänzerin“. Auf Karton zum
Aufd., je ca. 17525 em, 4 Bild.
rus. 4,50 RM, einschl. Nachn.
Bei Vorauszahlg. 4,40 RM. M.
Költz, Aus weichstelle (10) De-
meusel, P. Schönderg 1. V.
Vertreter gesucht.

Lederwaren-Kude, Mersebdurger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
dis Freitag 9--13 Uhr, Mitt-w à und Freitag außerdem
1 19 Uhr. Sonnabend durch-
gehend 9--17 Uhr.

Max Schultz, Schreſbmaschl-
nen, Vervielfältiger u. Rechen-
maschinen mietweise, 3. Zt
Rudolf-Haym- Str. 28. dem-
nächst obere Leipziger Str. 63.

Reparaturen von Schrei v.
echenmasehinen führt aus

Pretsch, Thomasiusstr. 16, Tele-
phon 3 5! 34

Singer Nähmasehinen A.-G.,
Halle (S.), Gr. Brauhausstr. 25,
Hot I. Reparaturen aller Mäh-
maschinen-Systeme, Ankauf
von Nähmaschinen

Tisehlochhbiiardspiel 11,75 RM.
Ein schönes Weihnachtsgeschenk
von Gummi-Bieder.

Uirich-Buechhandlu (Inhader
A. Scholze), Gr. Ufrichstr. 3,
gegenüb. Karstadt. Bitte Schau-
fenster deachten!

Uschmann Wulke, das Rund-
funk- und Photogeschäft, Gelst-
ſtraße 4l, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten mittwochs, frel-
tags und sonnabends.

Weinadfüllschlauch 19 ma
12 mm. Gummi-Bieder.

Verkäufe
32 Bertram- Teigtröge, gebr.

je 65 Ztr. Teig fassend, m. zwei
Knetmaschinen billig zu ver-
kaufen Gebrüder SchubertGrosbäckeret u. Mühlenwerke,
Halle (S. Merseburger Str. 102.

Puppe, grobe, 25,--, Klappstuhl
für Garten oder Balkon 10.
verkaufen. Angedote W 1967
Volksblatt.

Zwilingswagen mit Matrataze
zu verkaufen. Preis 40 M.
Angebote W 605 Volksblatt.

Kaufgesuche

Abenukieid, dunkles, auch alt-
modern, u Kaufen gesucht.
Angebote W 519 Volks-blatt.

Aquarium rirxa 10040 40 cm
Ständer, Filter, Pumpe und
Heizung, komplett od. einzeln
ges. Angeb. W 540 Volk-blatt.

Ankauf von Bekleidung, Schuhb-
waren Art, Fotos, Fern-gläser instrumente, Wertsachen,
Möbel sowie e NachlasseFa. G. Schleich, Alter Markt 34

Bücher aer Art Kauft laufend
E. Schöler, Buchhandlung,
Schmeerstraße l.

launf. gesucht.
Teschner, Leuna.

Bett stelle mit Matratze odor
Liegesofa ges. Angebote anter
W 713 Volksblatt.

D. Schuhe od. Stiefeln, 7738,
D. u. H. Hut, D. -Schirm oder
Regenmantel, Koffer u. Hand-
tasche Angebote W 563Volesblatt.

od. Stoffjeden S. dreiu v eehwarz (46--48) nurLed. e Volerion

Güternahverkehr“, Magdeburg,
Vorckstrabe 1.

Papier aller Art and Setärken
lauf. gesucht. Teschner, Leunse.

Schreoib- u. Rechenmaschinen
usw., gebr. auch reparatur-
bdedürftig. v Kaufen gesucht.
Springer a. Neumann, Bäro-
maschinen, Bürobedork, Böro-
möbel, Halle (8.), Zwinger-
straße 8, Ruk 240 98.

Schroibmaschinen Vervieltalti-
ger u. Rechenmaschinen Kauft
zu guten Preisen Max Schultz,
z. Z. Rudolf-Haym-Str. 28.

Spielkarten laufend gesucht.
Teschner, Leuna.

Woeoin- u. Spirituesenflasehen
ſeinwandfreie) Xauft Spernau,
Halle (Saale), Richard-Wagner-
Straße 52, Ruf 332 27.

Verschiedenes

u kirm in amtlichenerechnungen, übernimmt noch
Arbeiten. W 6595 Volksblatt

Baugeschäft nimmt noch einige
Auftrage für Innenarbeiten an
Angebote W 518 Volksblatt.

Damen- und Kindersschen
werden angefertigt. Angebote
W 505 Volksblatt.

Heimarbeit jeder Art, am
liebst,. schriftliche, wird über-
nommen. W 500 Volxksblatt.

Klavier (Feurich) zu vermleten
W 654 Volksblatt.

Klavier, gutes, z2chw. Bech-
stein) zu vermieten, evtl. zu
verkaufen. W 548 Volksblatt.

Kunstgewerbegeschäft zucht
Verbind. zu Kunstschaffenden
und guten Kunsthandwerkern
zwecks Verkauf ihrer Arbeiten
Angebote W 709 Volxksblatt.

Mansfelder-Süsmost-Kelteroi.
Obstannahme erfolgt in diesem
Jahre nicht mehr.

Rühbenschnitzel, getr., 2 Ter
gesucht. W 676 Volksblatt.Schroihmaschine zu vermteten
Angebote W 675 Volksblatt,

Theater Konzert! Oboist
(Engl. Hornbl.), evakuiert,
sucht Kkünstl. Tätigkeit. Ver-
tretungen. Aug. Gäbel, Kam-
mervirtuose. Ruf 366, Lands-
berg b. Halle, Bahnhofstr. 30.

Vervioifäitigungen wo
Schreibbüro „Schnell'“, Lotp-
ziger Str. 25, III.

Wir fertigen von mitgebrachten
Stoftfen Berufskleidu für alle
Berufe an. Pr. Grünzig, Geist-
straße 32.

Wer bastelt 2 Pferdestächen
und Puppenschrank? Angebote
W 560 Volksblatt.

Wer näht Kinderhausesehuhe?
W 5682 Volksblatt.

Wer arbeitet Damen- u. Herea-
mantel aus Untformmantel?
Angebote W G61 Volxksblatt.

Wer dessert Oderhemden aus
und repariert Strümpfe? An
gebote W 662 Volksblatt.

Wer baut Bodenkammer
wieder auff! Material vor-
handen, Anfragen abends nach
6 Uhr be Wischmeyer, Kleine
Ulrichstraße 11.

Wäeche zum aushbesern nimmt
an L. Veingärtler, Rudoilt-
Havm- Straße 37.

Weisnäherin, die aued aus
bessert und stopft, sucht noch
Kunden außer d. Hause An-
gebote V 504 Volksdtatt,

Wer gidt Stroh fär weil Stroh
räcke abd? dotVehe wer

Stute, kleine, dunkelbraung, 3-
jährig, im gut. Futterzustande,
gegen mittleres Arbeitspferd zu
tauschen gesucht. Angebote
W 963 Volksblatt.

2 Futterschweine z. Kauf. ges
Ang. W 3800 Volkseblatt.

r 3-4 junge oder2-3 schlachtreiſfe dringend geg.
gute Bezahlung u Kaufen ge-
sucht Angebote unter W 999
Volksblatt.

Zwergschnauzer dis 2 Jahre alt,
ges. Udo Specht, Mühlweg 50.

Jagudterrier, Ahnentafel,
stubenrein, wachsam, 1. gute
Hände zu verk. Wittekind-
straße 23a.

Schäferhund, ieben Monate alt,
verk. Pretsch, Lettiner Str. 3.

Jung. Jagdhund, ohne Papiere,
z. verk. Nur an gute Ptleger.
Angeb. W 880 Volksblatt.

Rehpinscher, braun od. schwarz
od. anderen Kkleinen, wach-
samen Rassehund kauft Schnei-
dermeister Lopp, Lauchhammer,
Rockwitzer Strabe,

Soxerhündin mit Stammbaum
verk. Ang. W 946 Volksblöett.

4 Junghennen verk. E. Wiener,
Wörmlitzer Str, 102.

6,2 Leghern 1945 2. verkaufen.
Angebote W 1029 Volksblatt.

Sienenzüchter aus dem Osten
sucht zum Neuaufbau derExistenz dringend Bienenvölker
gegen beste Bezahlung zuKaufen. W 674 Volksblatt.

Telephoa-Nummer: 10 Meane, Giauchser Str. 209 technische Teichner, Bahn- und Dr. med. C. Nisslor, Facharzt W 9550 Volxsblatt, e e VVerwalteng ros Spareiniages Werk meister, vowie Voiks- u. köür Sauglings- u. Kinderkrank- Foderbetten, gute, gegen deste Grundstücke u. Geschäfto Maria Rokk in „Hab mich
von Schock a Betriebswirte, Dipl.- Kaufleute heiten. Sprechstunde tägl. 11 Bezahlung gesucht. Angebote Ueb Ig. b. 14 vugel.

v ontos Kaufeo laufeng Bilanzduchbalter, ferner Be-] bis 12.30 Uhr im St. Barbdara- W 609 Volksblatt. inmitten der Staut Halle, an Trotha-Lichtspiole, 16, 18 und
Kaesenstanden: 8.30--13 an trieds- u, Verkehrspersonal f. Kkrankenhaus, Kinderabteilung. Frauenhaar kauft lfd. Wrycza Hauptverkehrsstraßen gelegene 20 Uhr „Blaufuchs““ m. Zareh15--17 V. Mittwoch- ad Schlachtpiurde sahnhofs- und Verwaltungs- Zahnarzt Dr. Williges äber- Halie, Leipziger Strabe 28. Baugrundstücke, 24 000 qm und Leander. Jugendl. zugelassen,

dend nachm. geschblocses dienst von Eisendahnverwal- nimmt am 17. 12. 45 die Praxis H.-Wintermantel, mittl. Gr. 11000 qm groß, z. T. mit To-80 Ammoengorf. 18 u. 20 Uhr.
August Thurm tung ges. Bedinqung: Bewer- des verstordenen Zahnarztes qute Qualität oder Stoff z. Wohnhaus u, noch gebrauchs- „Kleine Mädchen große

Indader; Lort Tennemano dor müssen fachkundig sein Dr. Dietrichs, Bernburger Str. 4.) Ffantel gesucht. Angebote unt. ſähigen Hallen, die für Werks- Sorgen“. Jugal. nicht rugel,
Halle (8.), KReilietrage 10 und müssen Unbedenklichkeits- Ruf: 351 17. W 611 Volksblatt. Lager- und Verkaufshallen Surgthegtor, 18 a 20Wir verKaufene ader dar Reillkaserne) nachweis erbringen. Angeb H. -Anzug, Mantel, guterhaltene (Markthallen) und Lagerkeller r2 Ein ruzinene rSpiel un i an r Geschätftsanzeigen Schuhe (40--42) geg. gute Be- (Küniraume) bestens geeignet “Tanze a. Vomer der Gassn

ren Cros Boe cateres re b Provinz Sachsen, zahlung gesucht. Angebote u sind, in den Größen von 3360, jugendi naden Zutritt. Vor
K b Ab. Verkehr Referat Pri- Fr. Wehlfarth, Sghreib- und W 545 Volxksblatt. 2275. 1360, 1080, 1050 ununs e Wer 0 e agen m ar vat- u. Kleindahnen Halle Rechenmaschinuen, Reparaturen Kjiavler oder Fiügel, t r 715 n durehwe9 mit Cleiz- verkauf 11--12 Uhr.
Stahlwaron r c e 7. Gr. i n Kuk halten, zu kaufen gesucht. As-] anschius und modernen ung Casno. 16, 18, 20 Uhr. Diens-

a r r. u z 35 er r ter en m e vdurch die Personalabteilung) s aesreniaun vom Stück de baut ger ne 2 euna. Kaufen. Angebote en die Hall.Erfahr. Konstrukteur far Aus Länge. Gummi -Bieder. Pfeordefutteri Genossensehaft de VMagnchinenfabrix. eranstaltungenRiſſeR Kali-Dünger e e e ne ventner weise a r utter, Schnitzel, ron undwg age Großunternehmen ges. Bewer- Halle. Kirchblick 2. Ersatzfutter. Angebote an „„Der 22 c. Diewoch, 18.30 Uhr: „Die lustigen
Weiber von Windsor“, Mitt-
woch-A-Stammkarten u. freter
Karten verkauf.

Steintor- Varlete
Nur noch bis 18. Derember

„Knallbonbons“
Täglich 16 und 19.30 Vhbr

Jeden Freitag der beliebte
Hausfrauennsgchmttag

mit Kindern
Vorverkauf von 10 bis 19 Uhr
jeweils 7 Tage im Voraus

Gastspleldirektion Sczuka, Halle

Das große Erfolgs- Programm
Mitteldeutschlands

„„Es leuchten
die Sterne“

Eine Varieté-Veranstaltung
von hinreißendem Tempo

vom 10. bls 14. Dez. in den
Saalschloß-Festsälen

Beginn 19 Uhr
Karten zu 2, 3, 3,50 v.
4, RM. Vorverk. Hothan,
Verkehrs verein u. Saalschlob

Verloren Gefunden
Lebensmitteſkartentasche mit

samtl. Lebensmittel- u. Kleider-
Karten nebst Ausweispapieren
(Kennkarte u. Regist.-Schein)
am 11. 12. abhanden gekom-
men. Belohnung. Sſeutfterlein,
Jacobstratße 59.

Ausweistasche mit Dienst- und
Personalausweisen sowie Le-
bensmittelkarte auf den Namen
Walter Oppermann lautend, am
6. Dez. d. J., abends 21.30 Uhr,
im Bahnhofswartesaal Bitterfeld
abhanden gekommen. Finder,
Ueberbringer od. Auskunft üb
Verbleib wird delohnt. W.
Oppermann, Halle (S.), Götz-
straße 21.

Marabu-Muff, bdraun, am 9. 12,
45 Hallmarkt verl. Die Frau,
die die Muft an sich genom
men hat, wird gebeten, diese
Tholuckstr. 21 Kaufmann
abzugeben.

Regenschirm, 10. 12. 485 n
Linie s od. 7 verl. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Fa
Danneberg, Geiststr. 70.

Lichtspiel- Theater

Rittorhaus-L'ehtespielo.
17.20 und 19.50. „Die Fehler
des Ingenteur Kotechin“, Vor-
verkaut 10--12 Uhr. Jugend
liche rugelassen.

T. Liechtspiele, Gr. Virichstr.
Ab heute neue Anfangszeiten:
15, 17.15, 19.30 Uhr. Warte
aut mich,.“ Ein russischer
Spitzentilm in disch, Sprache
Im Vorprogramm vie heueste
Wochenschau und „Tänze der
Völker der UdssR Jgdl. zug

Schauburg. 15.45, 17 45, 19.45
„Seline beste olle“ Humor u.
teiterkett m Cam Horn u
Marina v. Ditmar, Jugendl, v.
14 wugelase, Vor verk. ab

V r

e

15.00,

kulturbund
z. demokratischen Erneuerung

Deutschlands (XB)

Märchen
Nachmittage

Dora Rhein Hest zu deutschen
Märchentllmen, begleitet vom
Quintett des Hall. Konzert-
orchesters unter Leitung von

Kapellmeister Hönicke
im

August-Bohol-Haue
(Friedemann-Bach-Saal)

Kardinal-Albrecht- Straße
1. Veranstaltung am 14. 13.,
15 Uhr, Wiederholung an
15. 12., 18 Uhr.
2. Veranstaltung am t. 33.
15 Uhr Wiederholung en
18. 12., 15 Uhr.
Kintritispreiss MAader 0,40,

Erwachsene I
Karton im Vorverkauft
Mustkalienhandlung Rammelt,
Barfübßerstr. 12, u. Geschätts-
stelle des Kulturbundeos,Kardinal-Albrecht-Strabe J.

Gaſthof Modler
Rüschdorf

(Strabenbahnlinte 19)
Donnerstag, 13, Dezember

17.30 Uhr

Großer Tanzabend
Es splielen die

Melodia Rnuinmlke

D0knenehae
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